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Windfang in neuen Höhen
Gegen den Energiehunger: Die nächste Ausbaustufe der Windenergienutzung

Windräder gehören 
seit den 1990er 
Jahren zum Land
schaftsbild im Bur
genland, jetzt sind 
drei neue Windparks 
auf der Parndorfer 
Platte und im Nord- 
hansag geplant. 
Diskussionen im 
Vorfeld der Umwelt
verträglichkeitsprü
fungen wurden sehr 
kontrovers geführt. 
Die Höhe der neuen 
Anlagen -  bis zu 
186 m Rotorblatt
spitze, also rund 
50 m höher als der 
Großteil der beste
henden Anlagen -  
steht ebenso in der 
Kritik wie die räum
liche Nähe der drei 
Parks zueinander.

Bereits vor acht Jahren widmete sich die Titelgeschichte im Wintergeschnatter der Errichtung neuer Windparks auf der Parndorfer Platte. An den Forde
rungen des Vogel- und Landschaftsschutzes, aber auch an den Pro- und Contra-Argumenten zur Windkraftnutzung hat sich bis heute nichts geändert -  
Größe und Zahl der Windenergieanlagen hingegen sehr.

Ausreichend Datenmaterial zu den Beständen der Vogelpopulation liegen zwar nicht für 
alle Gebiete vor, für die Tabuzonen wurden aber keine positiven UVP-Bescheide erlassen.

Eignungszonen 

] Tabuzonen 

Windräder 
Mind.
Abstand zu 
Wohngebiet

Untersuchungs
gebiet

j ¿_■__

UMSTRITTENER ÖKO
STROM. Die Austrian Wind 
Power (AWP), eine Tochter 
des burgenländischen Ener
gieversorgers BEWAG, be
reitet die Errichtung eines 
neuen Windparks im Raum 
M önchhof-H albturn-N i- 
ckelsdorf vor. Im Gebiet 
Mönchhof Nord wird Paul 
Püspök (Frauenkirchen) 
seinen Windpark erweitern 
— insgesamt gibt es grünes 
Licht für 69 neue Windener
gieanlagen (WEA). Für 93 
weitere Windräder zwischen 
Halbturn und Andau liegt 
mittlerweile ebenfalls ein po
sitiver UVP-Bescheid vor.

Die Mehrheit der betrof
fenen Gemeindevertreter 
und Grundstückseigentü
mer befürwortet die Projekte 
wegen der zu erwartenden 
Einnahmen für das Budget. 
Einwände werden von dieser 
Seite ungern gehört:

„Wenn der Naturschutz 
wegen einiger Vogelarten 
Bedenken hat, dann sollten 
diese Experten auch daran 
denken, wie viel Geld uns

Diese Nationalparkzeitung ist aus 
M'tteln des Projektes Umweltbildungs

Kooperation Neusiedler See - 
Seewinkel / Fertö-Hansag kofinanziert.

b ei ei ne m nega tiven Be - 
scheid für das Gemeinde
budget entgeht“, erklärte ein 
Bürgermeister gerade heraus.

Die veränderte 
Landschaft

An der Landesstraße 
Habturn-Andau und der 
Staatsgrenze zu Ungarn, wo 
die AWP 93 Anlagen mit 
einem Rotordurchmesser 
von 101 m errichten wird, 
herrscht Landwirtschaft vor, 
m it W eingärten, Äckern, 
Brachen und Windschutz
gürteln — das Gebiet ist des
halb als „wenig sensibel“ ein
zustufen.

Weil es sich aber um eine 
flache Gegend mit einem tief 
liegenden Horizont handelt, 
wird sich das Landschafts
bild hier deutlich verändern, 
mit Auswirkungen auf das 
Landschaftserleben und den 
Erholungswert der Land
schaft.

Im konkreten Fall gilt das 
natürlich gleichermaßen für 
die ungarischen Anrainerge
meinden — auch dort werden

die bisher größten Windrä
der Österreichs weithin prä
sent sein. Direkt im Projekt
gebiet sind keine Ausgleichs
maßnahmen für den Eingriff 
möglich.

Informationsveranstal
tungen in den Anrainerge
meinden haben für mehr 
Verständnis für die neuen 
Projekte geworben. Seitens 
der Urlaubsgäste und Tages
ausflügler in der Region wird 
es wohl unterschiedliche Re
aktionen geben — die einen 
beklagen eine „Landschafts
verschandelung“, die ande
ren begrüßen die verstärkte 
Nutzung erneuerbarer En
ergie und möchten (etwa 
im Rahmen einer Führung) 
mehr über den Stand der 
Technik erfahren -  in der 
vergangenen Saison waren 
das mehr als 1.500 Tou
risten.

Natur- und Artenschutz
Die Investoren haben recht
zeitig Naturschutzexperten 
des Landes und der NGOs 
(BirdLife Österreich) kontak-

EUROPEAN UNiON 
European Regional 
Development Fund

7 *
creating the future 
AT-HU 2007-2013
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tiert, um geeignete Flächen 
auszuwählen. Bewertet konn
ten nur jene Gebiete werden, 
für die genügend Datenma
terial zu den Beständen der 
Vogel- und Fledermauspo
pulation vorlag — aber gerade 
in den sogenannten „Vorbe
haltszonen“, wo es weiteren 
Untersuchungsbedarf gibt, 
wurden jetzt positive UVP- 
Bescheide erlassen.

Die von der Naturschutz
seite ausgewiesenen Tabuzo
nen bleiben hingegen unbe
rührt. Positiv anzumerken ist 
die Erfassung wertvoller Da
ten für den Vogelschutz im 
Rahmen der diversen Stand
ortuntersuchungen.

Der Zwang zur 
Ökostromproduktion
Ö sterreich ist verpflich
tet, seinen Anteil an der 
Ökostromproduktion bis 
2020 auf 34% zu erhöhen. 
Das aktuelle Ökostromge
setz sieht dabei einen Ausbau 
der W indenergie um 700

M W  bis zum Jahr 2015 vor. 
Um die nationalen Ziele er
reichen zu können, sichert 
das W irtschaftsm inisteri
um höhere Einspeisetarife 
zu. Geld fließt nicht nur in 
den Bau von WEA — benö
tigt werden auch Umspann
werke. ENERCON, Liefe
rant eines Großteils der im 
Nordburgenland laufenden 
Windräder, bereitet die Er
richtung eines Standortzen
trums für Mittel- und Ost
europa vor, die Rede ist von 
150 Arbeitsplätzen. Österrei
ch liegt damit im EU-Trend: 
39% der 2009 neu errichte
ten Kraftwerksleistung sind 
Windenergieanlagen.

Das Burgenland 
als Stromexporteur
An einigen w indstarken 
Tagen im Jahr haben be
reits die bestehenden WEA 
den gesamten Strombedarf 
des Burgenlandes gedeckt. 
Über’s Jahr gerechnet sind es 
40 % des hier verbrauchten

Der Ökostrom
anteil soll in 

Österreich bis 
2020 auf 34% 

erhöht werden. 
Am Ausbau der 

Windenergie
nutzung wird 

kaum ein Weg 
vorbeiführen -  es 

sei denn, unser 
Konsumverhalten 

ändert sich 
drastisch.

Stroms, der aus „heimischer“ 
Windkraft stammt — für ein 
Binnenland ein unerreicht 
hoher Wert. Am Weg zu 
angestrebten 100 % Strom 
aus erneuerbarer Energie bis 
2013 wird W indkraft die 
Hauptrolle spielen. Da sich 
aber Strom nicht einfach 
speichern lässt, setzen solche 
Ziele an vielen Tagen den

Verkauf von Windstrom in 
internationale Netze voraus, 
das Burgenland wird also 
mit dem geplanten Ausbau 
der Windparks zum Strom
exporteur.

stromsparen 
ist nicht populär
Der Umbau des Energiesek
tors weg von den „Auslauf-

Windkraft -  Verlust von Lebensraum?
ZEiTDRUCK. Die Zahl der 
Windräder wächst seit den 
1990er Jahren im Kisal- 
föld (Kleine Tiefebene), 
sie stellen im Flachland 
ein bestimmendes Ele
ment der Landschaft dar. 
Mancherorts bilden meh
rere Dutzende Windräder 
eine zusammenhängende 
„Mauer“ — in einer Tief
ebene können dadurch 
Landschaftserlebnis und 
Erholungswert beeinträch
tigt werden.

D ie extrem  hohen 
Windenergieanlagen stel
len besonders für Vögel 
mit großem Körper und

wenig Manövrierungsver- 
mögen eine Gefahr dar, wie 
z. B. für die Großtrappe — so 
sind in Ungarn bereits Groß
trappen in den Rotoren um
gekommen.

Bei einigen anderen Ar
ten üben die rotierenden 
Anlagen eine abschreckende 
Wirkung aus, es kommt zu 
Lebensraumverlusten. Das 
Ausbleiben bestimmter Ar
ten ist auch weit von den 
Turbinen entfernt wahrzu
nehmen, wie Radaruntersu
chungen in Dänemark be
wiesen haben.

Wegen der großen Nach
frage nach erneuerbaren

Energien werden die Wind
kraftanlagen in beiden Län
dern ausgebaut, ohne genaue 
Untersuchungen darüber, 
welche Auswirkungen dies 
auf die Tiere in freier Wild
bahn haben wird. Bei den 
in der Kleinen Ungarischen 
Tiefebene brütenden, mit 
GPS-Signalsendern ausge
statteten Würgfalken haben 
ungarische Forscher jüngst 
nachweisen können, dass die 
Vögel beim Jagen den mit 
Windrädern ausgestatteten 
Gebieten auswichen. Leider 
blieben die Vögel trotzdem 
vor der unmittelbaren Ge
fahr der Rotorblätter nicht

verschont. Um eindeu
tige Forschungsergebnisse 
zu erhalten, sind längere, 
sehr aufwendige Untersu
chungen nötig und genau 
dafür fehlt im Moment die 
Zeit. Attila Pellinger, 

NP Fertö-Hansdg

modellen“ Erdöl und Erdgas 
hin zu mehr Energieautarkie 
wird den Versorgungsunter
nehmen über Jahre hinweg 
riesige Investitionen abver
langen. Bezahlt wird diese 
Rechnung letztlich  vom 
Konsumenten.

Kein Staat der Erde wird 
die Klimaschutzziele errei
chen, ohne den Verbrauch 
drastisch zu verringern . 
Stromsparmaßnahmen sind 

freilich unpopulär, 
sie lassen sich nicht 
als Fortschrittsym
bol eines Landes 
verkaufen.

Dem un gezü 
gelten, stetig stei
genden Stromver
brauch m it einer 
S te ig e ru n g  der 
Strom produktion 
entgegenzutreten, 
ist allerdings auch 
kein Zeichen von 

Fortschritt. Und vom Ab
schalten von Gas- oder gar 
Kohlekraftwerken wegen 
des Ausbaus der Windkraft
nutzung war bisher nicht die 
Rede.

Ein Randthema der en
ergiepolitischen Debatte ist

die Eigeninitiative: Immer 
mehr Menschen zeigen In
teresse an der Stromerzeu
gung durch Fotovoltaik. 
Im krassen Gegensatz dazu 
steht die österreichische 
F ö rd e rp o litik , d ie den 
Schwerpunkt auf die indus
trielle, zentrale Stromerzeu
gung legt.

Bei allen Bekenntnissen 
zum Klimaschutz will der 
Staat nicht auf Energiesteu
ern verzichten, wie dies bei 
selbst erzeugtem Strom der 
Fall ist. Dabei zeigen Länder 
wie Deutschland, dass auch 
ein hoher Anteil an Sonnen
strom zu keinem Budgetkol
laps führt.

Unter den gegebenen 
Rahmenbedingungen des 
eher kurzsichtigen Verbrau
cherverhaltens, der Bevor
zugung industrieller Strom
produktion durch die Politik 
und der Verpflichtung zur 
Einhaltung der Klimaschutz
ziele wird es in einigen Jah
ren wohl wieder eine Titelge
schichte zum Thema Wind
parks geben. Es sei denn, den 
betreffenden Bürgermeistern 
wird dann der Gegenwind 
zu stark .. . frl

GRENZENLOS. Nach der 
Winterausgabe 2009 er
scheint mit dieser Num
mer bereits die zweite 
gemeinsame N ational
parkzeitung — auf öster
reichischer Seite als „Ge
schnatter“, auf ungarischer 
Seite als Kocsagtoll, die 
„Reiherfeder“.

Die beiden National
parkverwaltungen und 
die Redakteure des Blattes 
haben versucht, einen Ein
blick in die Naturschutzar
beit des grenzüberschrei
tenden N ationalparks 
zu geben, ausgewählte 
Projekte der Regionalent
wicklung vorzustellen und 
-  mit Artikeln zu aktuellen 
Veranstaltungen wie zur 
Geschichte -  ein buntes 
Bild dieser einzigartigen

In eigener Sache
Gemeinsame Naturschutzarbeit, gemeinsame Nationalparkzeitung

Grenzregion zu gestalten. 
Mehr von der einzigartigen 
Natur zwischen Steppensee 
und Niedermoor zu erfah
ren und einen Einblick in 
Entwicklungsprozesse zu 
bekommen: Beides ist nicht

nur für die Lebensqualität 
der Bevölkerung von Bedeu
tung, sondern auch für die 
Betriebe der Region.

Intakte Natur wird längst 
nicht mehr als Hindernis für 
die wirtschaftliche Entwick-

lung betrachtet, im Gegen
teil — Tourismus, Gewerbe 
und Landwirtschaft nützen 
das positive Image des Nati
onalparks für ihr Marketing.

W ie mehrere Beispiele 
zeigen, spielen der grenzü-

Die Redaktion wird von Journalisten der Zeitung „Kisalföld" verstärkt, die sich auch um 
die Übersetzung der gemeinsam erstellten Texte kümmert.

berschreitende Nationalpark 
und das Welterbegebiet eine 
wichtige Rolle in der Pla
nung gemeinsamer Projekte.

Ein Blick auf die Besu
cher- und B ildungspro
gramme der beiden N ati
onalparkzentren in Illmitz 
und Fertöujlak darf hier 
nicht fehlen, schließlich le
sen viele Partner und Mul
tiplikatoren diese Zeitung 
und geben ihr Wissen über 
das Angebot des National
parks weiter.

Die grenzüberschreiten
de Arbeit für den Schutz 
des Naturerbes und für eine 
nachhaltige Entwicklung in 
einer ehemals abgeschot
teten Region findet euro
paweit Beachtung, wozu 
das Geschnatter mit seinen 
rund 1.500 Abonnenten im

In- und Ausland beiträgt. 
W ie die Premierenaus
gabe 4/2009 wird auch 
diese Zeitung aus Mitteln 
der Europäischen Union 
kofinanziert: „Fertö-Neu- 
Nat” lautet das leicht er
klärbare Akronym für das 
entsprechende Projekt, das 
von beiden Nationalpark
verwaltungen und dem 
WWF Österreich (m it 
dem Seew inkelhof bei 
Apetlon) umgesetzt wird.

Kocsagtoll und Ge
schnatter erscheinen in ei
ner Auflage von insgesamt 
60.000 Stück, beliefert 
werden alle Haushalte von 
Sopron bis Lebeny und 
von Neusiedl am See bis 
Pamhagen.
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Großprojekt für Schwergewichte
Die weltweit gefährdete Großtrappe wird im Hansag-Teil des National

parks mit einem neuem EU-LIFE+ Projekt geschützt

2009 umfasste die westpannonische Population in Öster
reich, Ungarn, Slowakei und Tschechien 376 Großtrappen.

FREIER LUFTRAUM. Die
Großtrappe (Otis tarda) 
zählt zu den schwersten flug
fähigen Vögeln der Welt. 
Weltweit leben rund 50.000 
Großtrappen. 1940 gab es 
in Österreich noch 700 bis 
800 Trappen, in den letzten 
Jahren rund 175 Tiere. Seit 
August 2005 wird in Öster
reich ein umfangreiches 
LIFE-Projekt zum grenz
überschreitenden Schutz der 
Großtrappe umgesetzt.

Für die ausgewachsenen, 
schon flugfähigen Großtrap
pen bedeutet die Kollision 
mit Mittel- und Hochspan
nungsstrom leitungen die 
größte Gefahr. Schon im 
abgeschlossenen LIFE Pro
jekt wurden bis Juli 2010 
auf einer Länge von 47,4 
km die elektrischen M it
telspannungsfreileitungen 
durch Erdkabel ersetzt, auf

einer Strecke von 153 km 
konnten mehrere tausend 
Vogelwarntafeln bzw. -warn
kugeln auf Hochspannungs
leitungen montiert werden. 
Für die Zeit ab 2011 wird 
derzeit ein neues Life+ Pro
jekt vorbereitet.

Hauptziel des neuen Pro
jekts: Ein effektives Lebens
raummanagement und die 
Erdverkabelung ausgewähl
ter Leitungsabschnitte in 
Kooperation mit EVN Netz 
GmbH und BEWAG Netz 
GmbH sollen dazu beitra
gen, den Bestand der Groß
trappe grenzüberschreitend 
zu erhöhen.

Rainer Raab, einer der 
Projektverantwortlichen auf 
österreichischer Seite: „Un
sere Aufgabe besteht neben 
der Beobachtung und Ana
lyse der Lebensräume von 
Großtrappen auch in der

Vorbereitung der Koordina
tion des mitteleuropäischen 
Großtrappenschutzes.“ Das 
Projektbudget für die kom
menden Jahre beläuft sich 
auf rund 4,5 Mio Euro.

Péter Spakovszky, Regi
onalreferent des Großtrap- 

pen-LIFE-Projekts im 
ungarischen Teil West
pannoniens: „Der größte 
Teil der Population lebt in 
der Großen Ungarischen 
Tiefebene, die Lebens
räume der Großtrappe 
werden in diesem Gebiet 
hauptsächlich vom Staat 
verwaltet.

In der Kleinen Unga
rischen Tiefebene befin
den sich zahlreiche Felder 
und Wiesen in Privat
eigentum — der Zusam
menarbeit mit den Land-

wirten kommt hier große 
Bedeutung zu.“ Zusätzlich 
zur Montage von Vogel
warntafeln auf Mittelspan
nungsleitungen wurde in 
Westungarn das Monitoring 
intensiviert: die Nutzung der 
Lebensräume wurde geprüft, 
ob als Balz-, Brut- oder 
Überwinterungsgebiet.

Der Tiefpunkt des Groß
trappenbestands in West
pannonien lag M itte der 
1990er Jahre bei rund 130 
Individuen. Dank der Um
setzung zahlreicher Arten
schutzmaßnahmen konnte 
im Winter 2009/2010 ein 
Anstieg auf rund 400 Tiere 
verzeichnet werden. Mit den 
geplanten Maßnahmen soll 
die Population des charakte- 
rischen Steppenvogels weiter 
erhöht werden.

LJFÉ Prwn-i
der Gi'txLVappe in Oaftwstapr fPf
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SPA und Projekt
Teilgebiete 
für die west
pannonische 
Population der 
Großtrappe 
(Österreich, 
Ungarn, 
Slowakei)

Falkenschutz mit GPS
Drei neue Saker- oder Würgfalkenbrutpaare in unserer Region 

durch ein LIFE-Projekt in Ungarn und der Slowakei

Sakerfalken fliegen bis Nordafrika und Zentralasien, 
sie bevorzugen Steppen- und Waldsteppengebiete.

GLÄSERNER VOGELZUG.
Der Würgfalke (auch Saker- 
falke genannt) ist in Ungarn 
eine besonders geschützte 
Art, sein Naturschutzwert 
beträgt eine Million Forint.

Die Heimat des rund 46 
bis 58 cm großen Greifvo
gels sind die Steppen und 
Waldsteppengebiete Ost
europas und Zentralasiens. 
Im Nahen Osten ist er als 
Jagdfalke sehr beliebt. Der 
gesamteuropäische Bestand 
der Würgfalken wird derzeit 
auf 450 Paare geschätzt.

In Ungarn und in der 
angrenzenden S low akei 
sind etwa 40% des gesamt
en europäischen Bestandes 
an Würgfalken beheimatet, 
weshalb die Erhaltung der 
Population im Karpatenbe
cken eine Schlüsselfrage für 
die Zukunft dieser Art in 
Europa darstellt.

Der Neusiedler See und 
die Mosoner Ebene stellen 
die westliche Verbreitungs
grenze dieser größten und 
schwersten Falkenart dar. 
„Als Randpopulation ist der 
W ürgfalke größeren Ge
fahren ausgesetzt“, erklärt

Miklos Vaczi, Abteilungs
le ite r des W achdienstes 
des Fertö-Hansag Nemzeti 
Parks, dessen Fachgebiet der 
Schutz von Greifvögeln ist.

Seit Beginn des LIFE- 
Projektes hat sich die Zahl 
der im Komitat Györ-Mo- 
son-Sopron beobachteten 
Vögel um drei neue Paare 
auf bereits neun erhöht.

Im Rahmen des Projekts 
wurden Hochspannungslei-

tungen und deren Masten 
isoliert, weil Stromschläge 
zu den Hauptursachen für 
Verluste zählen. Darüber- 
hinaus wurden auch Ziesel, 
Hauptnahrung des W ürg
falken, in dessen Lebensräu
me zurückgesiedelt.

„ W i r h a b e n a u c h d a s 
Monitoringsystem moder
nisiert, die Vögel werden 
mit einem modernen GPS 
Satellit-Verfolgungsgerät

versehen, das mit einer So
larzelle funktioniert und so 
den Falken weder in seiner 
Bewegung noch bei der 
Nahrungsaufnahme stört.“, 
erläutert Miklos Vaczi.

D as n eue Ü b e rw a 
chungssystem liefert ein ge
naueres Bild über das Zug
verhalten des Würgfalken:

Es ist spannend zu er
fahren, dass einige Vögel in 
Sizilien, in Afrika oder sogar 
in Kasachstan vom Gerät 
„erfasst“ werden — es gibt 
also Exemplare, die zwar 
große Entfernungen zu
rücklegen, dann aber wieder 
nach Westungarn zurück
kehren.

Die Bestrebungen nach 
dem Schutz der Würgfalken 
können nur erfolgreich sein, 
wenn es gelingt, gefähr
dende Umstände während 
des Zuges aufzuklären und 
die Verluste durch eine Ver
stärkung des Bestands im 
Karpatenbecken zu kom
pensieren. Um dieses Ziel 
zu erreichen, wurden rund 
300 M illionen Forint in 
Ungarn und der Slowakei 
investiert. fil

Burgenlands Propellerama
Gegenwind fürs Welterbe
Barrierefrei, die Zweite
Gemeinsam ignorieren wir Grenzen
Trappe, EVN und BEWAG
Von neuen Spannungen im Untergrund
Pfarrchronik Teil 3
Brandleger, Orkane und Krönungen
Alle meine Entlein ...
Schwimmen wirklich alle auf dem See?
Fremde Federn geschmückt?
Wertvolle Colliers für unsere Gänse
Gesegnetes Naturerleben
Pilgerwege zum Birdwatching

pho
Eine neue Wehrbetriebsordnung
Baudamen &  -herren
Das Welterbe kürt seine Besten
Nämm bäßeläk mohdjohrul 8
Ich spreche kein Ungarisch hört man 

leider viel zu selten!
Tieffliegerdrama
Stare wollen unterhalten sein
Brücken schlagend
vom Grenzkanal zum Verbindungskanal
Raab und Rabnitz
von freien Fischstrecken und 
leider fehlenden Müllerinnen

von Quantensprüngen der Reinhaltung

das teuerste Buch der Welt 
und eine nützliche Direktvermarkterfibel
Buchbares
Die neuen Angebote unseres Parks
Schilf Ahoi
Int. Schifahrt zum Neusiedler See
Ora et labora
Wo Benediktiner zur Sonne beten
Ventilatorführung
Turbulente Zusammenhänge
Liebe Leserinnen
Kurt Kirchberger zieht Bilanz

Nationalparks
A U S T R I A

Im p r e s s u m
Medieninhaber und Medienhersteller: Nationalpark 
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Aus der Pfarrchronik von Apetlon
Teil 3: Von gelegten Bränden, Maifrost und tropischer Hitze

Anton Jukovits, 1852 - 1871 Pfarrer in Apetlon, dokumentierte Brandkatastrophen,
Diebstahl und Ernteausfälle im Seewinkel

Keine Tiere unterm Christbaum!
Geschenkideen für echte Tierfreunde

"Damit das kommende Weihnachtsfest auch die Tiere freut, 
startete der Bundesminister für Gesundheit A lois Stöger zu
sammen mit dem Verein „Tierschutz macht Schule“ die Aktion 
„Keine Tiere unterm Weihnachtsbaum“.
„Tiere sind kein Überraschungsmitbringsel. Leider landen je
des Jahr nach Weihnachten besonders viele Hunde, Katzen,' 
'aber auch Kaninchen, Reptilien und Vögel im Tierheim“, er
- klärt Bundesminister Alois Stöger. Alternative Geschenkideen 
finden sich auf: www.tierschutzmachtschule.at.
Hier können Weihnachtsengerin Päckchen für kleine und 

>große Tierfreundinnen schnüren. Auch ein Weihnachtstipp 
vom Nationalpark Neusiedler See - Seewinkel ist dabei.

JAHR 1866. In den Winter 
Monaten war die Witterung 
frühlingsartig, es fiel nicht 
eine Flocke Schnee und Frost 
hatten wir gar nicht. Im Mo
nat März und Anfang April 
war ausgiebiger Regen. Am 9. 
April hat der General Pächter 
den fürstlichen Rohr Antheil 
welcher ihm zufiel umge
fahren, und zu dieser Fahrt 
den gewesenen Richter Bau
er mit dem er in Geschäfts 
Verbindungen stand, zu sich 
genommen, in den Augen 
der groß Wörthler war dieses 
ein ungeheures Verbrechen, 
daher wurde an der Scheune 
des Michael Bauer Nachts 
um % 10 Uhr Feuer ge
legt, abgebrannt ist auch die 
Scheune des Christian Göltl; 
seit 1860 das 5.te Brand Un
glück! Vor einem Jahr 6.ter 
April wurde das Haus des 
Bauer in Brand gesetzt — jetzt 
die Scheune!

Bis Ende April blieb die 
Witterung überaus günstig—
es fiel Regen, war warm, und 
so der Vegetation gedeihlich. 
Die ersten Tage des Mai wa
ren nicht nur kühl, sondern 
bitter kalt; 11. Mai fing ein 
starker Wind zu wehen an, 
ich mußte mein Zimmer 
heizen lassen, 23.ten trat 
Windstille ein. Nachts fror 
es so stark, daß 24.ten V 8 
Uhr früh noch Eis in meinem 
Wasser Schaff des Gartens zu 
sehen war, die Weinreben, 
Bohnen, Kartoffel waren 
ganz verbrant, in unseren 
Weingärten war kein grünes 
Blatt zu sehen, wie es in an
deren Gegenden war, wird 
die Zeitgeschichte bewahren, 
ob durch den Frost auch die 
Feldfrüchte litten, wird sich 
bald zeigen.

Die Erndte dieses Jah
res war wieder Schlecht;

Mit der Krönung von Franz Joseph i. zum Apostolischen König von Ungarn am 8. Juni 1867 in Budapest erhielten die 
Apetloner einen neuen Regenten -  erfreulich war aber auch die reiche Heuernte dieses Jahres.

der Frost hat unseren Halm
früchten nicht fiel geschadet, 
wohl aber die starke Hitze 
welche wir vom 10.ten Juni 
an hatten, die Fruchtkörner 
blieben klein, das Mandl gab 
im besten Fall V Metzen!

Nach 8 Metzen weizen 
erhielt ich vom Martenhof 
Acker nach Abzug der Ar
beitslöhne 22 Metzen, von 
ebenso viel Aussaat Korn 
vom Wiesen Acker 23 Met
zen. Monat August haben 
wir ausgiebigen Regen gehabt 
und eine Grumet Fechsung 
deckte den Mandel an Heu.

Vom 8.ten September 
bis 13. October war es sehr 
trocken, es fiel kein Regen, 
dann trat starke Kälte ein, es 
fror so stark das I4.ten Octo
ber im Schatten den ganzen 
Tag hindurch das fingerdicke 
Eis liegen blieb, das Thermo
meter zeigte 8 Grad Kälte.

JAHR 1867. Vorherschend 
in den Winter Monaten wa
ren Stürme; es fiel Schnee, 
blieb aber nicht lange liegen:

Am 21. Februar wüthete ein 
furchtbarer Orkan, so auch 
8. März, am 9. April raste 
der Sturm so furchtbar, das 
2 neu errichtete Scheunen 
zusammen gerissen wurden. 
Der Schaden an Ziegeldä
chern war bedeutend.

Monat Jänner wurde Bi
schof Simor zum Primas 
von Ungarn ernannt. Mo
nat Februar war ich nomine 
Disterictus in Raab unseren 
unvergeßlichen Bischof mit
tels einer Adresse unseren 
Scheidegruß zu bringen, in 
diesem Monat wurde das 
ungarische M in isterium  
bewilligt, m ithin der lang 
ersehnte Parlamentarismus 
inauguriert; ob zum Heil 
unseres Staates und Kirche? 
wird Gott wissen! Am 5. 
Mai wurde Bischof Zalka 
consecriert.

Vom 10. Mai bis 15. hat
ten wir eine tropische Hitze,
12. zeigte das Thermometer 
Nachmittag im Schatten 28. 
Grad. Wie im vorigen Jahr, 
tratt dann nach einem Au
guststurm bedeutende Kälte 
ein, 23. Mai zeigte das Ther
mometer nur 8 Grad Wär
me, im Forchtenauer Gebir
ge lag Schnee, auf den Rohr
gründen Reif. Am 1. Juni 
bei einem starken Gewitter 
zündete der Blitz in Illmitz, 
und sind 2 abgebrant. — 

Obwohl der Krönungsact 
S. Majestaet Franz Joseph 
I. als entscheidener Wen
depunkt im Leben unserer 
M onachie in  deren Ge
schichts-Tafel verzeichnet 
bleiben wird, so will ich die
sen Tag — sit sanctus — auch 
hier einzeichnen, es war der 
8. Juni Samstag vor Pfing
sten, Monat Juni, fiel öfter 
Regen, und war zum Reifen 
der Saaten überaus gedeih
lich, die Heu Erndte war 
eine reiche, ich habe mehr 
als 400 Zentner Heu heim
gebracht. Am 20. Ju ly hat

eine Windhose welche über 
die beiden Neubrach in die 
Richtung nach S. Andrae in 
einer Breite von 30 Klafter 
hinwütete, alle Frucht Man
dl zerstört, ja  zum Theil 
spurlos fortgerissen, der 
Schaden war sehr groß.

Am 26 . July wurde Kitt
see von einem Furchtbaren 
Brand verhert; am 30.July 
traf Apetlon dasselbe Schick
sal. Bei einem starken Sturm 
von West-Nord entstand au
ßer dem Ort an der Scheune 
des M athias Wulkersdor- 
fer wahrscheinlich durch 
muthwillen des ungarischen 
Tauschbuben der Brand, die 
nebenstehende Scheune des 
Richter Joseph Tschida, in 
welcher eben Frucht getret- 
ten wurde, dann zwei dem 
Orte näher stehende Scheu
nen wurden augenblicklich 
entzündet, ich ließ eben auf 
meiner Tenne, es war 3 Uhr, 
Frucht abmessen, fühlte ich 
den Rauch mit Brand Ge
ruch und hatte, als ich Ge
fahr sah, kaum soviel Zeit 
die Frucht auf dem Schütt
kasten zu bergen, meinen 
Stall zu Versichern, da stand 
auch schon die Scheune des 
Schulhauses in Flammen, 
diese währte nicht 5 Minu
ten, dann ging das Verder
ben unaufhaltsam Fort; ich 
habe mein ganzes Heu, alles 
Stroh und 28 Mandl Korn 
verloren.

Zweimal hatte ich hier 
eine gute Fechsung, 1860 
und 1867 und beide gin
gen im Feuer verloren! Ich 
danke nur Gott das mein 
Wohnhaus und Stall ver
schont blieb. Abgebrant 
sind im Dorf die Häuser bis 
Nr. 30 und zwar die Häuser 
bis Nr. 16 seit 1860 bereits 
zum zweitenmal! Vom Haus

stian Tschida Nr. 72 getra
gen, und sind von da aus 
noch 49 Klein Häuser zer
stört worden!

Das Elend welches dieser 
seit 1860 sechste Brand ver
ursachte, ist grenzenlos! Die 
Hand Gottes lastet auf uns! 
Aber Gott ist gerecht!

Trotz zweier Feldhüter 
wurden bis 30. Ju ly über 
50 Mandl Weizen von den 
Äckern gestohlen! Viele ha
ben aus Furcht wegen die
ser frechen Diebstähle ihre 
Früchte heimgeführt und die 
ganze Fechsung verloren.

Meine Scheune war as- 
securiert die Gemeinde sollte 
sie herstellen lassen, diese 
wurde mir wohl verspro
chen, weiter geschah aber 
nichts, ich musste Monat 
September beim Comitat 
klagen, dann wurden wohl 
Anstalten zum Bau getrof
fen, aber die eintreffenden 
Stürme, Frost und zeitlicher

Monat O ctober war sehr
kalt, es fror jede Nacht, 
4. October lag Schnee im 
forchtenauer Gebirge, von 
da an hatten wir strengen 
Winter. Am 3. 4. 5. Decem
ber, an diesen Tagen wurde 
die dreitägige Andacht ge
halten, letzten Tag konnte 
ich wegen des Schneesturm 
Nachmittag keinen Gottes
dienst halten.

Hinsichtlich der Fech
sung war das Jahr 1867 ein 
gutes, Heu ist sehr viel ge
wachsen, auch die Feldfrüch
te gediehen reichlich. Ich ha
be auf dem Martenhof Acker 
nach 8 Metzen Aussaat 48 
Mandl Korn erhalten, leider 
sind mir davon 28 Mandl 
verbrant. Vom Wiesenacker 
erhielt ich noch 6 Metzen 
Aussaat 50 Mandl Gersten, 
mir blieben die Arbeitslöh
ne abgerechnet, 36 Metzen. 
Von meinem Hutweide An- 
theil lies ich 10 Joch aufbre
chen und mit Türkenweizen 
bebauen diese Frucht litt 
durch die Trockenheit und 
Hitze im Monat Mai sehr 
stark und gab mir kaum 6 
Metzen Körner, den einzigen 
Nutzen hatte ich vom Fut
terstroh, ich konnte bis zum 
Eintritt des Winters unun
terbrochen mein Vieh dafon 
ernähren, und brauchte kein 
Heu kaufen.

Fortsetzung folgt

Blitzschlag und auch Brandstiftung führte zu einer Serie 
von Brandkatastrophen, die nicht nur Scheunen, Ställe 
und Wohnhäuser, sondern auch Vorräte zerstörte.

Schneefall behinderten je
de Bauarbeit, und ich bin 
mit meinem anzukaufenden 
W inter Vorräthen in eine 
kleine Schupfe beschrenkt, 
und muß zu meinem größ
ten Schaden theilweise unter 
freien Himmel bleiben.

Nr. 29 wurde das Feuer 
über Gärten, Bäume fast 
unglaublich zu sein scheint, 
auf die Scheune des Chri
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Regen- und vogelreich ...
Raritäten der Zählung im Herbst 2010: Zwergscharbe und Kiebitzregenpfeifer

BirdLife Österreich hat im Rahmen des Nationalpark Vogelmonito
rings im September und im Oktober Wasservögel erfasst

Eine leicht zu erkennende Art: Die Löfffelente (Anas cly- 
peata) mit breitem Schnabel und flaschengrünem Kopf.

WEGWEISEND. In allen 
bedeutenden Nationalpark
Teilgebieten des Seewinkels, 
von der Hölle südlich von 
Podersdorf/See über Illmitz 
bis zum Rand der Natur
zone südlich von Apetlon, 
werden von den erfahrenen 
Ornithologen Beate Wende
lin und Michael Dvorak von 
BirdLife Österreich regelmä
ßig Zählungen von Wasser
vogelarten durchgeführt.

Dass das regenreiche Jahr 
2010 zumindest bei einigen 
Wasservogelarten außerge
wöhnliche Ergebnisse brin
gen würde, war zu erwar
ten. Bemerkenswert ist aber 
doch, dass „die bisherigen 
Gebietsmaxima gleich für 
drei Schwimmvogelarten 
deutlich übertroffen wur-

den“, wie Michael Dvorak 
berichtet.

Erstmals seit Beginn der 
Zählungen wurden knapp 
über 5 .000  Löffelenten 
registriert, ebenso haben 
die Pfeifenten erstmals die

2.000er Marke überschrit
ten, und die Schnatterente 
hat ihren bisherigen Rekord 
von 1.600 gleich um 150 
übertroffen. Damit ist der 
Seewinkel eines der bedeu
tendsten Wasservogelrastge

Von Natur und Wirtschaft
Budgetkürzungen treffen den Naturschutz -

Bericht zeigt wirtschaftliche Leistung♦♦
von Ökosystemen

LEBENSQUALITÄT. Die von

Auf der Website www.teebweb.org ist der TEEB Bericht als 
kostenloser Download auf Englisch verfügbar.

Investmentbanken ausgelö
ste weltweite Wirtschaftskri
se belastet die öffentlichen 
Budgets schwer. Zu den 
Verlierern zählt der Natur
schutzsektor.

Anlässlich der 10. Ver
tragsstaatenkonferenz der 
Biodiversitätskonvention 
im Oktober 2010 in Nago
ya, Japan, wurde der TEEB 
Bericht präsentiert (TEEB: 
The Economics of Ecosy
stems and Biodiversity).

„Alle w irtschaftlichen 
Aktivitäten und so gut wie 
alle Aspekte der Lebensqua- £ 
lität, ob im urbanen oder im 
ländlichen Raum, hängen 
von einer gesunden, intak
ten Umwelt ab. Werte der 
Natur haben einen direkten 
ökonomischen Einfluss, auf 
die Lebensqualität wie auf 
die Volkswirtschaft“, sagte 
Pavan Sukhdev, Leiter der 
Studie, bei der Präsentation.

Es g ilt ,  den ökono
mischen Wert von Schutz
gebieten anzuerkennen, weil 
diese in hohem Ausmaß die 
lokale W irtschaft unter
stützen. Die Föderation der 
Natur- und Nationalparke

Europas fordert deshalb die 
EU-Kommission und alle 
Regierungen dazu auf, die 
konkreten Empfehlungen 
des TEEB Berichts ernst zu 
nehmen und die Prioritäten 
in der Umwelt- und W irt
schaftspolitik danach auszu
richten:

Bisher nicht anerkannte 
Leistungen sind zu vergü
ten, versteckte Kosten durch 
Umweltschädigung sollen 
hingegen in Rechnung ge-

stellt werden; die Vorteile aus 
dem Schutz der Natur sollen 
zu einer möglichst breit ge
streuten Wertschöpfung füh
ren, um so die Verfügbarkeit 
der Ökosystemleistungen 
auf lange Sicht zu sichern.

Jede Investition in eine 
intakte Umwelt ist gleichzei
tig eine indirekte Investition 
in viele andere B^^B jill  »IIS  
Staates, wie etwa Gesund
heit, Schadstoffreduktion, 
nachhaltiger Tourismus. Ir)

biete im europäischen Bin
nenland.

Am häufigsten waren bei 
den Zählungen im Herbst 
Krickente und Löffelente, 
dahinter mit Abstand Pfeif- 
und Schnatterente (knapp 
über bzw. unter 2.000). Von 
den Kiebitzen zeigten sich 
gut 1.000, die meisten da
von an der Langen Lacke, 
an der Westlichen Wörthen- 
lacke und am Oberen Stin- 
kersee. Arten wie der Alpen
strandläufer und der Große 
Brachvogel waren mit rund 
100 Tieren vertreten. Auffal
lend hoch ist auch die Zahl 
einer im Nationalpark relativ 
neuen Wasservogelart: 88 
Zwergscharben wurden im

Sandeck gesichtet. Zu den 
Raritäten zählt der Kiebitz
regenpfeifer, von dem zehn 
Exemplare an der Langen 
Lacke vertreten waren.

Die Verteilung der ins
gesamt rund 17.000 Vögel 
spiegelt relativ deutlich die 
W asserstandssituation im 
Seevorgelände wider: Vor 
allem in der Graurinder
koppel südlich von Apetlon 
gab es im Herbst einiges zu 
sehen. Fast ein Viertel aller 
gezählten Vögel hielt sich 
in diesem großflächig über
fluteten Teil des Seevorge- 
ländes auf, weit mehr als 
an der Langen Lacke oder 
an der Illmitzer Zicklacke, 
wo gegen Ende der Saison

wahrscheinlich die Nahrung 
knapper wird.

Mittlerweile hat sich die 
Lage stark verändert: nicht 
was den Wasserstand be
trifft, aber hinsichtlich der 
Vogelwelt. Nachdem im 
Oktober und November 
die Gänsezahlen den ge
wohnten Werten entspra
chen, waren Mitte Dezem
ber wegen der sehr kalten 
W itterung und der relativ 
großen Schneemengen wie
der etwas weniger Gänse 
im Gebiet. Je nachdem wie 
streng sich der W inter im 
weiteren Verlauf zeigt, kön
nen diese Zahlen aber noch 
deutlich in den fünfstelligen 
Bereich steigen. li)

Gegen die Biopiraterie
Eine internationale Konferenz in Nagoya gibt neue 
Richtlinien vor im Kampf gegen das Artensterben

Vertreter von 34 Organisationen sagten 
zu, die finanziellen Zuwendungen für 
den Artenschutz zu vergrößern.

AMBITIONIERT. 193 Ver
tragsstaaten, 18.000 Teilneh
mer: Ende Oktober ging es 
in Nagoya um die Zukunft 
der Biodiversität der Erde. 
Mit einer wichtigen Verein
barung endete die unter der 
Schirmherrschaft der UNO 
abgehaltene Konferenz in Ja
pan: Dem Artensterben soll 
Einhalt geboten, die Auswir
kungen des Klimawandels 
sollen minimiert werden.

Von einem historischen 
Schritt sprachen die Organi
satoren, vom Aufbruch in ei
ne neue Äre, von einer welt
weiten Allianz zum Schutz 
des Lebens auf der Erde. An 
der zweiwöchigen Konferenz 
haben die Akteure des Bio- 
diversitätsabkommens der 
UNO (CBD, Convention 
on Biological Diversity) ei
nen 20 Punkte Strategieplan

Global Biodiversity Outlook 3

www.gbo3.cbd.int -  die 
Broschüre der „Convention 
on Biological Diversity".

angenommen, 
der bis 2020 
zu konkreten 
M aßnahm en  
führen soll. Ein 
separates Ab
kommen über 
genetische Res
sourcen wurde 
ebenfalls unter
zeichnet.
Ziel ist es, dass 
bis 2020 17 % 
des Festlandes, 
und 10 % der 
Meeresküsten 
und O zeane 
unter Schutz 
gestellt werden 
— gegenüber 
derzeit 13 und 
1 %; auf Ko
rallenriffe wird besonderes 
Augenmerk gelegt.

Wenn die Regierungen 
die in den Vereinbarungen 
von Nagoya festgehaltenen 
Verpflichtungen erfüllen, 
dann kann laut WWF Un
garn das massenhafte Aus
sterben der Arten und der 
weitere Raubbau an natür
lichen Ressourcen verhindert 
werden.

Greenpeace hat in seiner 
Mitteilung die Annahme des 
Protokolls, das der Biopira
terie ein Ende setzen soll, be
grüßt — hält aber gleichzeitig 
die Größe der unter Schutz 
zu stellenden Festland- und

Meeresflächen für ungenü
gend; bei den Meeresflächen 
würde man einen Anteil von 
40 % für akzeptabel halten. 
Es wird unterstrichen, dass 
zur Erfüllung der Zielset
zungen konkrete Schritte 
und damit auch eine schnel
le Bereitstellung finanzieller 
Mittel notwendig sind. 
Ahmed Djoghlaf, Geschäfts
führer der CBD: „Wenn 
Kyoto in die Geschichte 
eingeht als die Stadt des Kli
maschutzabkommens, so 
wird man Nagoya in Erinne
rung behalten, als die Stadt 
des Biodiversitätsabkom- 
mens.
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Der Zug der Wintergänse
Internationales Forschungsprogramm zum Verhalten der Saat- und Blässgänse

Wertvolle Details über den Vogelzug der 
Nordischen Wildgänse liefern neuartige 

Halsringe und GPS Signalgeber 
NEU ERFORSCHT. Seit

Die Saat- und Blässgänse werden im Seewinkel Wintergänse genannt. Sie kommen im Spätherbst und Winter und nutzen 
das Lackengebiet als Schlafplatz, solange es offenes Wasser in der Region gibt.

knapp mehr als einhundert 
Jahren wird die Beringung 
als wichtigstes M ittel zur 
Erforschung des Vogelzugs 
eingesetzt. Für die besse
re Erforschung des Zugs 
der nordischen Wildgänse 
wird auf diese traditionel
len M ittel zurückgegriffen 
und gleichzeitig moderns
te Technik eingesetzt — im 
Rahmen eines internationa
len Projekts, dem sich heuer 
auch ungarische Experten 
angeschlossen haben.

Unterschiedliche Wege 
zum Ziel
Von ihren über dem Polar
kreis liegenden Nistgebie
ten in Sibirien kommen die 
Saatgänse und Blässgänse

nach einem fast 5.000 km 
langen und gefährlichen 
Zug am N eusiedler See, 
ihrer wichtigen Nahrungs
und Raststätte an.

Während ihres Zugs teilt 
sich die Zugroute der aus 
dem Norden kommenden, 
mehrere tausend Vögel star
ken Schwärme irgendwo am 
Baltischen Meer: Der eine 
Zug führt entlang der Mee
resküsten zum niederländi
schen Küstengebiet, die an
dere Route bringt die Vögel 
an die Gewässern des ausge
dehnten Karpatenbeckens.

Auch heute weiß man 
noch nicht sicher, welche 
Umstände diese Wahl be
einflussen, sicher scheint je
doch, dass manche Vögel in 
unterschiedlichen Jahren ab-

wechselnd beide Zugrouten 
benützen.

Halsringe und GPS
Im Rahm en einer For
schungskooperation zwi
schen Deutschland, Russ
land und den Niederlanden 
wurden Wildgänse gekenn
zeichnet, die in den vergan
genen Jahren auch am Neu
siedler See beobachtet wer
den konnten. Also wurden 
nach einem routinemäßigen 
Datenaustausch im Novem
ber dieses Jahres, im Zuge 
eines gemeinsamen Vogel
beringungsprogram m es,

Saatgänse und Blässgänse 
mit Plastikhalsringen in der 
Nähe des Neusiedler Sees 
markiert. Diese Halsringe 
lassen sich auch aus großer 
Entfernung mit einem gu
ten Spektiv ablesen.

An einem der Vögel hat 
man einen derzeit als Stand 
der Technik geltenden GPS 
S ignalgeber angebracht. 
Dieser wird voraussichtlich 
monatelang eine Vielzahl 
von Signalen über die Flug
bewegungen des gekenn
zeichneten Vogels liefern, 
womit man möglicherweise 
der Beantwortung weiterer

wichtiger Fragen zum Vogel
zug näher kommt.

Internationaler
Erfahrungsaustausch
Traditionelles holländisches 
Wissen aus der Gänsejagd 
wurde in Form von spezi
ellen Fanggeräten in diese 
internationale Zusammen
arbeit eingebracht, darüber- 
hinaus stellte das niederlän
dische Forschungsinstitut 
Alterra die für die Markie
rung benützten Ringe und 
Signalgeber zur Verfügung.

An der Geländearbeit ha
ben der Fertö-Hansag Nem-

zeti Park, der Nationalpark 
Neusiedler See - Seewinkel, 
der Ungarische Ornitholo
gie- und Naturschutzverein 
sowie Wissenschafter der 
West-Ungarischen Universi
tät mitgewirkt.

Im Laufe dieses fast ein
monatigen Programms wur
den Dutzende von Kenn
zeichnungen vorgenommen 
— und schon jetzt treffen 
die ersten Rückmeldungen 
aus Beobachtungen ein. Ein 
kleines, aber spannendes Ka
pitel des Mysteriums Vogel
zug kann damit entschlüsselt 
werden. f h

-  mit Fußringen und Halsmanschetten 
und neuerdings auch mit GPS-Signalgebern.

Im Zeichen von Natur und Tradition
Burgenland Tourismus bewirbt Pannonisches Naturerlebnis

HIN ZUR NATUR. Der Fak
tor „intakte Natur“ ist zu
nehmend ausschlaggebend 
für die Wahl der Urlaubs
destination. Ökotourismus 
ist ein bedeutender W irt
schaftsfaktor geworden.

„Das Burgenland bietet 
mit einem grenzüberschrei
tenden Nationalpark, sechs 
Naturparken und 16 Na
tura 2000-Gebieten beste 
Voraussetzungen für einen 
Urlaub im Einklang mit der 
Natur. Es ist ein Ziel von 
Burgenland Tourismus, un
sere Region langfristig als

herausragendes Naturerleb
nis-Reiseziel in Europa po
sitionieren“, so Tourismus
direktor Mario Baier. Dass 
das gelingen kann, davon 
ist Alois Lang, Leiter des 
Infozentrums im National
parkNeusiedler See - See
winkel, überzeugt:

„Der Nationalpark hat 
sich nicht nur als Image
träger erwiesen, sondern ist 
ein höchst attraktives Rei
seziel für Birdwatcher und 
Hobby-Ornithologen aus 
ganz Europa. Naturtouristen 
sind nicht wettersensibel, sie

kommen zu jeder Jahreszeit. 
Diese Gäste interessieren 
sich für regionale Produkte 
und Kultur.“ Bereits jetzt ist 
der Anteil an ausländischen 
Gästen im Nationalpark 
überproportional hoch.

Veranstaltungen zum 
Thema Natur
W ichtige Aktivitäten von 
Burgenland Tourismus ste
hen 2011 unter diesem The
ma. Auf internationaler Ebe
ne sollen einschlägige Un
ternehmen und Natur- und 
Umweltschutz-Organisati-

onen angesprochen und für 
das Burgenland begeistert 
werden. Als Höhepunkt ist 
unter dem Motto „Pannoni- 
sche Naturerlebnis Tage“ ei
ne Veranstaltung im Herbst 
2011 im Seewinkel mit einer 
„Trophy“ für internationale 
Teilnehmer geplant.

Weiters will Burgenland 
Tourismus die nächste Pan- 
nonian Bird Experience vom 
15.-17.4 .2011 begleiten, 
auch an der weltweit größten 
internationalen Messe im 
Bereich Birdwatching, der 
British Bird Fair, Rutland

Der Pilgerweg in der Grenzregion ist an den von Csiksomlyö nach Mariazell führenden 1.500 km langen Marienpilgerweg 
angeschlossen. Informationen zum burgenländischen Abschnitt unter www. pilgerinfo.at.

Präsentation des Tourismusleitbildes „Natur im Mittel
punkt": Tourismusdirektor M. Baier, LH H. Niessl, LR M. Re- 
setar, P. Prieler Landesjägermeister, A. Lang Nationalpark

Water 19.-21.8.2011, will 
sich Burgenland Tourismus 
gemeinsam mit dem Natio
nalpark Neusiedler See - See
winkel beteiligen. Weitere 
Stationen für Burgenland 
Tourismus: die „TourNatur 
D üsseldorf1 2 .-4 .9 .2011 
und die „Photo+Adventure 
Wien“ im Oktober 2011.

Alte Pilgerrouten neu 
belebt
Schon bald nach der poli
tischen Wende in Ungarn 
machten sich Pilgergemein
schaften aus Köszeg, Hegykö 
und Kophaza auf den Weg 
nach Mariazell.

Das ETZ-Programm der 
EU ermöglicht jetzt die För
derung eines einzigartigen 
Tourismusprojekts: In Ös
terreich und Ungarn werden 
die traditionellen Pilger- und 
Wallfahrtswege nach M a
riazell markiert und beschil-

dert. In der Grenzregion 
führt die Wegemarkierung 
über Celldömölk nach Kös
zeg und dann quer durchs 
Mittelburgenland. Die südli
che Route verläuft über Vas
var, Körmend und Güssing, 
im Norden führt der Weg 
über Frauenkirchen, Sarrod, 
Hegykö, Kophaza und über 
Sopron.

Zur O rientierung d ie
nen Schilder aus Holz oder 
Metall. Bei Kirchen erwar
ten Marientore die Pilger, 
Reiseführer und Landkar
ten werden aufgelegt. Ver
gangenen Juni wurde der 
Weg entlang des Neusiedler 
Sees beschildert. Für 2011 
ist en tlang des Sees ein 
O rientierungssystem  ge
plant, das Informationen 
über die Dienstleister der 
Region — die Gaststätten, 
Pensionen und Pfarren -  
bereitstellt. tu

Fo
to

: B
gl

d.
 T

ou
ris

m
us

 
Fo

to
: N

P 
N

eu
sie

dl
er

 S
ee

 - 
Se

ew
in

ke
l

download http://www.nationalpark-neusiedlersee-seewinkel.at/

http://www.pilgerinfo.at


Nr. 4 / Dezember 2010 Nationalpark Winter-Geschnatter 7

Wasser unter Kontrolle
A b  Juli 2011 neue „Wehrbetriebsordnung" am Neusiedler See

Mehr Flexibilität bei der Wasserstandsregulierung verspricht die 
neue Wehrbetriebsordnung der Seerandschleuse

Auch im Herbst waren beide Schleusentore wegen des 
überdurchschnittlich hohen Wasserstands geöffnet.

KOOPERATION. Als vor
mehr als hundert Jahren 
die sogenannte „Raabregu- 
lierungs-Gesellschaft“ ge
gründet wurde, war ihr Ziel 
die dauerhafte Senkung des 
Wasserspiegels des Steppen
sees, um neues Land für den 
Ackerbau nutzen zu können.

Seither ist viel Wasser -  
auch aus dem Neusiedler See 
— die Donau hinunter ge
flossen: Mit der Errichtung 
einer einfachen Schleuse bei 
der Mexikopuszta konnten 
zahlreiche Überschwem
mungskatastrophen abge
wendet werden, aber auch 
wertvolle Ökosysteme am 
östlichen und südöstlichen 
Seerand sind verloren ge
gangen, zudem hat die Ab
leitung von Seewasser (samt jz 
Salzen!) zu einer schleichen- | 
den Änderung des Chemis
mus geführt.

Nach der Grenzziehung 
1921 blieben Schleuse und 
Einserkanal zur Gänze auf 
ungarischem Staatsgebiet, 
wohingegen rund 80% der 
W asserfläche Ö sterreich 
zugeschlagen wurden. Seit 
1965 regelt die Österrei
chisch-Ungarische Gewäs
serkommission nach einer 
länderübergreifenden Vor
schrift den Wasserstand des 
Neusiedler Sees, beschließt 
also die Öffnung und Schlie-

ßung der 1992 modernisier
ten Schleuse unter Berück
sichtigung genau festgelegter 
Grenzwerte.

Im Rahmen der 53. Ta
gung dieser Kommission 
wurde nun eine Neufassung 
der Wehrbetriebsordnung 
für die Seerandschleuse be
schlossen. Wasserbauexper
ten beider Länder erhielten 
den Auftrag, die entspre-

chenden Berechnungen 
durchzuführen und Details 
festzulegen. Einen Hinter
grund dieser Entscheidung 
bilden die Auswirkungen 
des Klimawandels — aber 
auch die Landnutzung im 
Seerandbereich hat sich über 
die Jahrzehnte deutlich ge
ändert, und das nicht nur 
seit Gründung des National
parks 1993.

Das schönste Haus am Platz

Die neuen Vorgaben
Auf der einen Seite steht 
die Sicherheit in Form des 
Hochwasserschutzes, auf der 
anderen Seite eine möglichst 
effiziente Bevorratung von 
Seewasser für längere H it
zeperioden und schließlich 
gilt es, das Ableitungssystem 
möglichst schonend zu nut
zen. All diesen Anforderun
gen kann man nur mit einer 
den Jahreszeiten optimal an
gepassten Betriebsordnung 
gerecht werden.

Bei einer Pressekonferenz 
im November in Neusiedl 
am See stellte Landesrat 
Werner Falb-Meixner klar, 
wo das Verbesserungspoten
tial liegt:
• Steigt der Durchfluss im 
Einserkanal über 5 m3/s, 
entsteht ein Rückstau in den 
Zubringerkanälen, was wie
derum einen Pumpbetrieb 
notwendig macht;
• Bisher mussten in den 
Wintermonaten niedrigere 
Regelungspegel angesetzt 
werden, um Hochwässer 
nach dem natürlichen An
stieg des Seepegels im Früh
jahr zu vermeiden.
• Die Ableitungsmengen 
von 4 m3/s zwischen März 
und Juli reichen bei höheren 
Regelungspegeln nicht aus, 
um die Hochwassergefahr 
auszuschließen (um den

W asserstand 
des Sees um 
einen Zenti
meter zu sen
ken, muss bei 
dieser Durch
f lu ssm e n g e  
die Schleuse 
drei Tage ge
öffnet sein).

Die Vorteile
I n Z u ku n ft 
soll es vor al
lem  in  den 
Übergangsperioden zw i
schen Sommer- und W in
terregelstand feinere Abstu
fungen geben, um in trocke
neren Jahren deutlich mehr 
Wasser im Seebecken halten 
zu können.

Eine flexiblere Staffelung 
der Abflussmengen wird 
im Vergleich zum plötzlich 
durchgeführten Ablassen 
großer Wassermengen das 
Ableitungsystem weniger 
belasten. M it der neuen 
Wehrbetriebsordnung sollen 
Hochwasserereignisse mit 
Wasserständen von 116,0 
Metern über Adria weitaus 
seltener erreicht werden.

Einen positiven Effekt 
wird die Neuerung auch auf 
einige Lacken haben, wenn 
über ein komplexes Ka
nalsystem im Seevorgelände 
länger als bisher Wasser in

Der Einserkanal im Bereich Waasen - 
Hansag, in der Nähe der Brücke von 
Andau mit Blickrichtung Osten.

den Lackenbecken gehalten 
werden kann und dadurch 
auch der Grundwasserspie
gel positiv beeinflusst wird.

Seit der Gründung des 
Nationalparks, spätestens 
aber seit einer Reihe extrem 
regenarmer Jahre vor 2008, 
zeigt sich die Bevölkerung 
der Seeregion weitaus stärker 
an Eingriffen in den Wasser
haushalt des Neusiedler Sees 
interessiert.

Die tatsächlichen Aus
wirkungen der neuen Wehr
betriebsordnung werden 
deshalb wohl aufmerksam 
verfolgt werden. Die Aus
gangssituation ist ja  be
kanntlich sehr gut: Zum 
heurigen  W in terbeg inn  
lag der Wasserpegel — trotz 
wochenlang geöffneter See
randschleuse — bei 115,73 
Meter über Adria.

Farbe in die Landschaft
Gabor Takacs, Fachreferent der Abteilung Natur

schutz und Ökologie, über das Frühlingserwachen

Eine der ersten Pflanzen, die schon im Spätwinter Farbe 
ins Grau der Landschaft bringen, ist der Winterling.

BUNTER LENZ. Die Mehr
zahl der immergrünen Pflan
zen, so auch die Nadelhöl
zer, grünt auch im Winter. 
Manchmal erwacht die Na
tur bereits sehr zeitig, meist 
jedoch Ende Feber, Anfang 
März, nach einigen wärme
ren Tagen.

In unseren Wäldern blüht 
der Unterwuchs schon En
de Feber: Lerchensporn und 
Hahnenfuß bedecken dann 
die Bodenschicht in großer 
Zahl, bevor sich im Frühjahr 
die Laubkronen schließen.

Zur selben Zeit, nach den 
ersten wärmeren Tagen, zeigt 
sich der Winterling, die zu 
den Hahnenfußgewächsen 
gehörende Zwiebelpflanze 
mit gelber Blüte. An sich ist 
der Winterling eine seltene 
Art, ein größerer Bestand 
ist im Weißbuchen-Eichen- 
Wald bei Sopronkövesd be
kannt, ausgesetzt findet man 
ihn aber oft in Gärten und 
auf Friedhöfen.

Von Ende Feber bis Ende 
März, also wenn der Früh
ling „offiziell“ nach dem 
Kalender beginnt, blüht

eine unserer bekanntesten 
geschützten Pflanzen, das 
Schneeglöckchen — auch ei
ne Zwiebelpflanze.

Die größten Bestände 
gibt es in den Auwäldern der 
Szigetköz (Kleine Schüttin
sel, Donau), in anderen Au
wäldern und in den Weißbu- 
chen-Eichen-Wäldern. Ein 
kleiner Strauß war früher 
ein beliebtes Geschenk zum 
Frauentag, heute darf das 
Schneeglöckchen aber nicht 
mehr gepflückt werden, weil 
seine natürlichen Bestände 
unter Schutz stehen. Eben
falls unter Naturschutz steht

eine sehr ähnliche Pflanze, 
die Märzblume, die in unse
rer Region nur im sogenann
ten „Märzblumenwald“ bei 
Csafordjanosfa vorkommt.

Ab März geht dann alles 
sehr schnell: Auf Trockenra
sen blühen zuerst das Klei
ne Knabenkraut, die Große 
und die Schwarze Kuhschel
le. Die eher feuchten Wiesen 
werden erst Ende April bis 
Anfang Mai von Blumen
blüten überzogen, nur die 
Sumpfdotterblume bringt 
dort schon im März gelbe 
Farbtupfer ins Landschafts
bild. ffl

Wettbewerb in der Welterberegion Fertö taj 
zum zweiten Mal ausgeschrieben

Mihaly Nemeth erhielt für sein vorbildlich gestaltetes 
Wohnhaus in Hegykö einen der vier Preise.

ABGEFRAGT. Im feierlichen 
Rahmen einer öffentlichen 
Preisverleihung wurde das Er
gebnis des Bewerbs um den 
Titel „Schönstes Haus der 
Region Neusiedler See“ be
kannt gegeben. Vier Sieger
häuser sind 2010 ausgezeich
net worden.

Die Gewinner verteilen 
sich auf mehrere Ortschaften. 
Mit einem Preis bedacht wur
den das Pfarrhaus von Fer- 
törakos (Kroisbach), das Ein
familienhaus von Dr. Zsolt 
Jakab in Hegykö (Heiligen
stein), weiters das Einfamili
enhaus von Mihaly Nemeth 
in Hegykö und das Gäste
haus Bundas in Fertöszeplak.

Ausgeschrieben hatten 
den Wettbewerb der Un
garische Rat des Welterbes 
Neusiedler See (Fertö Taj) 
gemeinsam mit dem Zivil
verein für die Neusiedler See 
Landschaft und der Vereini

gung „Pla
n u n g s ra t  
und Archi
tekten der 
O r t s c h a f- 
te n  d er 
W elterbe
region“.

Gewon
nen haben 
jene Haus
b e s i tz e r ,  
deren Bau
oder Reno- 
v ierun gs-

arbeiten ein gutes Beispiel 
für die Berücksichtigung des 
architektonischen Erbes der 
Neusiedler See Landschaft 
darstellen.

Den Hausbesitzern soll 
die traditionelle Architektur 
der Region Neusiedler See 
ein Anliegen sein und die 
Bauherren sollen mit ihren 
Bauwerken auch Rücksicht 
auf die umgebende Land
schaft nehmen.

Der Jury gehörten an: 
Herr F. Ivanics, Vorsitzender 
des Welterbe-Vereins Neu
siedler See Landschaft, Herr 
J. Körmendy, Vorsitzender 
des Planungsrates und Frau 
A. Horvath, Vorsitzende des 
Zivilvereins für die Neusied
ler See Landschaft.

Das Einfamilienhaus von Dr. Zsolt Jakab (He
gykö) überzeugte durch eine zeitgemäße 
Interpretation pannonischer Architektur.
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Die Bedeutung von Sprachkenntnissen ist in einer Grenzregion weitaus größer als irgend
wo im Zentrum des Landes. Das w ar hier am Neusiedler See nicht immer so: Zu Zeiten des 
Eisernen Vorhangs gab es kaum Kontakte zwischen W estungarn und Ostösterreich. Nach der 
politischen Wende hat sich diese Region in großen Schritten zu einem grenzübergreifenden W irt
schaftsraum zwischen Budapest, Bratislava und W ien entwickelt. Im Mai 2 0 1 1  fällt mit der Li
beralisierung des Arbeitsmarkts eine weitere Hürde für die 20 0 4  der EU beigetretenen Staaten.

Maria-Magdalena Gonda, Schülerin der BHAK 
Frauenkirchen
Ungarisch zu lernen und nicht irgendeine andere 
Fremdsprache, war für mich früh klar. Schon in der 
Volksschule habe ich damit begonnen. Ausschlag 
gebend war mein Großvater, der auf einem Gutshof 
aufgewachsen ist, wo auch in der Schule nur Un
garisch gesprochen wurde. Ich erhoffe mir dadurch 
bessere Chancen am Arbeitsmarkt. Ich habe lange 
mit dem Gedanken gespielt, Dolmetscherin zu wer
den. Obwohl da die Konkurrenz aus Ungarn sehr 
groß ist, erhoffe ich mir Vorteile für mein Berufsle
ben — vielleicht einmal in der Politik?

Gabor Reischl, Abteilungsleiter für Forst, Fischerei und 
Wildbewirtschaftung im Nationalpark Fertö - Hansag
Es kann allgemein gesagt werden, dass Fremdsprachenkenntnisse nützlich 
sind, denn sie erleichtern die Kommunikation. Der NP Fertö-Hansag / 
Neusiedler See - Seewinkel ist „zweisprachig“, bei mir ist die Sprachkennt- 
nis ein unentbehrliches „Arbeitsmittel“ in den Gesprächen mit den öster
reichischen Kollegen. Die Deutschkenntnisse helfen uns bei verschiedenen 
Projekten, wohl aber auch bei der Diskussion alltäglicher Probleme. Vor 
Kurzem fand die Hauptversammlung der Nationalparks der EU in Italien 
statt, wo neben Italienisch Englisch und Deutsch gesprochen wurde. Wer 
einer der Sprachen mächtig war, konnte effektiver an der Arbeit teilneh
men. Ungarisch ist auch eine offizielle EU-Sprache, es ist aber selten, dass 
jemand, der nicht ungarischer Muttersprache ist, sie erlernen will.

Zsolt Rigler, Geschäftsführer Wdnmarketing Nonprofit GmbH
Das Soproner Weingebiet stellt eine „internationale“, grenzüberschreitende 
Gegend dar, die Grenze trennt ja nur theoretisch die österreichischen Wein
gärten von den ungarischen, die zwei Gebiete gehören ja eng zusammen. 
Auch im Winzerberuf ist es für die Fachleute wichtig, dass sie sich gegensei
tig verständigen können. Ohne die in der Fachliteratur stehenden Fachaus
drücke könnte es zwischen den österreichischen und ungarischen Winzern 
zu keiner Verständigung kommen. Wichtig ist aber auch zu wissen, was 
hinter den Fachausdrücken steht, denn z. B. „mustfok / etwa: Mostzucker“ 
bedeutet bei uns etwas Anderes als bei den österreichischen Kollegen. Vor
läufig sieht es so aus, wenn wir weiterkommen wollen, müssen wir Deutsch 
lernen, umgekehrt ist das noch nicht der Fall, denn nur wenige österreichi
sche Winzer verstehen Ungarisch.

Elisabeth Postl, Cafe-Konditorei Karlo, Illmitz
Zu meiner Schulzeit hat Ungarisch keinen interes
siert. Es gab keinen Kontakt zu drüben. Heute ist 
fast mein ganzes Personal aus Ungarn. Aber dass 
auch ungarische Radtouristen zu uns kommen, hat 
sich erst in letzter Zeit entwickelt. Wenn Gäste aus 
Ungarn kommen, dann nicht zu zweit oder zu dritt, 
sondern gleich eine Kleingruppe mit zehn, zwölf 
Leuten. Sie sind ganz, ganz gute Gäste und geben 
gerne Geld aus. Sie freuen sich, wenn jemand in der 
Konditorei Ungarisch mit ihnen spricht. Ich finde, 
Ungarisch wird in unseren Schulen viel zu wenig 
forciert.

Ing. Erich Pinetz, Elektrotechniker, 
Frauenkirchen
Ich selber kann überhaupt kein Wort Ungarisch und 
das ist ein großer Nachteil. Es wäre ein großer Vor
teil, wenn ich es könnte und die Unternehmer, die 
sich rechtzeitig um die Sprache gekümmert haben 
und gelernt haben, sind genau die, die heute sehr er
folgreich sind, denn sie haben die Möglichkeit, mit 
ihren Mitarbeitern, die jetzt schon zu einem guten 
Teil aus dem westlichen Ungarn kommen, reden 
zu können. Natürlich bekommen sie dadurch auch 
neue Kunden, aber fast wichtiger ist es, seine Mitar
beiter zu verstehen.

Tamas Taschner, Sekretär des Rates Welterbe Neusiedler See
Wegen der Grenznähe ist die Kenntnis der Sprache des Nachbarn unent
behrlich und für den Alltag unbedingt notwendig. Die deutsche Sprache 
ist ein untrennbarer Teil der Geschichte Sopron/Ödenburg, die Bevölke
rung sprach hier überwiegend Deutsch. Deutsch ist Teil unserer alltäglichen 
Kultur und Bildung. Viele kommen nach Sopron, um Dienstleistungen in 
Anspruch zu nehmen, es liegt auf der Hand, dass Deutschkenntnisse von 
Vorteil sind. Die Sprachkenntnisse — meine ich — sind nicht nur unsere 
Tradition, sondern auch unsere Zukunft. Es gibt zwar viel versprechende 
Ansätze für das Erlernen der ungarischen Sprache, es hat sich aber noch 
nicht durchgesetzt, dass Österreicher Ungarisch lernen. In Grenznähe wer
den von Österreichern allmählich immer mehr Ungarn, die beider Sprache 
mächtig sind, angestellt, als nur Deutsch sprechende Österreicher.

Aladar Orban, Personalberater, Fa. Origo-Santa
Tagtäglich werde ich bei meiner Arbeit mit der Tatsache konfrontiert, dass 
sogar hochqualifizierte Fachleute ohne Fremdsprachenkenntnisse Schwie
rigkeiten bei der Arbeitssuche haben. Um eine gut bezahlten Arbeitsstel
le zu „ergattern“, reicht das Zeugnis nicht, die Kenntnis mindestens einer 
Fremdsprache ist notwendig. Bei Stellen der „höheren Kategorie“ ist meis
tens Englisch ein Vorteil, für jene aber, die in der Grenzregion im Dienst
leistungssektor, in der Gastronomie oder im Handel tätig sein wollen, ist 
Deutsch wichtiger. Je früher man mit dem Erlernen einer Fremdsprache 
beginnt, umso besser. In der Grund- und Hauptschule können sehr gut 
die Grundkenntnisse gelernt werden. Im Hochschulstudium sollte man die 
Möglichkeiten für ein Auslandsstipendium nützen, im Land der gelernten 
Sprache können sich dann die bisher erlernten Kenntnisse entfalten.

Erich Stekovics, Landwirt, Frauenkirchen
Mein Vater ist 1921 am Paulahof geboren und 
seine Muttersprache war Ungarisch. Ich habe von 
meinem Vater wirklich sehr viel gelernt, aber lei
der nicht Ungarisch. Er hätte uns, seinen Kindern, 
keinen größeren Schatz hinterlassen können als die 
ungarische Sprache. 70 % unserer Mitarbeiter sind 
ungarischsprachig. Ungarisch sprechen zu können 
wäre ein unbeschreiblicher Segen, weil man einfach 
miteinander reden könnte. Die Grundbegriffe sind 
kein Problem, aber den Menschen wirklich kennen 
lernen, einen philosophischen Zugang zum Men
schen zu finden, geht einmal nur über die Sprache.

Lohnt es sich, die Sprache des Nachbarn zu lernen? Im früheren Deutschwestungarn war es üblich, 
Kinder über den Sommer bei einer anderssprachigen Familie unterzubringen, wo diese -  etwa bei der 
Arbeit am Bauernhof -  sehr schnell mit der „Fremdsprache“ vertraut wurden. Heute propagieren meh
rere Schulen auch in der Nationalparkregion die Zweisprachigkeit (neben Englisch), sogar in Kindergär
ten und in der Erwachsenenbildung bietet sich für BurgenländerInnen die Chance, Ungarisch zu lernen. 
Vorteile bei der Arbeitsplatzsuche, in der Freizeit -  ganz einfach im täglichen Leben: Hindert uns etwas 
daran, die Sprache des Nachbarn zu lernen? W ir haben uns auf beiden Seiten der Grenze umgehört.

download http://www.nationalpark-neusiedlersee-seewinkel.at/
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Starfighter gegen Birdwatcher?
Hans Martin Berg von BirdLife Österreich über Kosten und Nutzen der Starebekämpfung
Es ist wieder ruhig geworden im Seewinkel: Die Lärmmaschinen 

sind abgebaut, Flugzeuge eingewintert. Bis zum nächsten Herbst?

Die wohl aufwändigste Art, Stare vom Traubenfressen -  zumindest kurzfristig -  abzuhal
ten, ist der Einsatz von Kleinflugzeugen in mehreren Ortschaften des Seewinkels.

UMDENKEN. Frühherbst im 
Seewinkel: für Birdwatcher 
ein gefundenes Fressen, für 
einen Singvogel — den Star 
— ebenso. Was für den einen 
manch seltener Watvogel be
deutet, ist für den anderen 
der reich gedeckte Tisch mit 
Vollreifen Trauben. Letzte
res sehr zum Leidwesen von 
Weingartenbesitzern, die um 
ihre Ernte fürchten, wenn ei
ne Heerschar der schwarzen 
Vögel in ihre arbeitsreich ge
pflegten Weingärten einfällt.

So wird mit allen erdenk
lichen Mitteln versucht, dem 
gefräßigen Treiben des Erz
feinds Einhalt zu gebieten.

Es kracht, bellt und heult 
und Star-Fighter — Klein
flugzeuge, die zur Vertrei
bung der Stare eingesetzt 
werden — jagen im Tiefflug 
über die Köpfe manches er
schrockenen Naturfreunds 
und Birdwatchers hinweg.

Dies wiederum führt all
jährlich zu Beschwerden, vor 
allem dann wenn das laute 
Treiben im Bereich des Na
tionalparks Neusiedler See 
- Seewinkel ein tolerierbares 
Maß überschreitet. Doch 
wer die Kritik mit persön
licher Befindlichkeit einer 
kleinen Gruppe abtut, hat 
die Reaktion einer aufmerk

samen Öffentlichkeit (auch 
der einheimischen) nicht 
verstanden.

Die Region Neusiedler 
See - Seewinkel hat sich vor 
gut 20 Jahren zu einem Nati
onalpark bekannt. Das Kon
zept ist aufgegangen und 
hat der Natur geholfen, und 
Tourismus und Einheimi
schen Erfolge beschert. Dass 
ein Nationalpark interna
tionalen Kriterien (IUCN) 
unterliegt und eine gewisse 
Bereitschaft seitens der Be
völkerung wie auch der Tou
risten erfordert, ist gleicher
maßen nicht unbekannt.

So darf es nicht verwun
dern, wenn ein kritisches 
Besucherpublikum genau 
dies einfordert und das Ein
fliegen von Star-Fightern 
in sensible Bereiche wie 
in die Graurinderkoppel 
oder Schreckschüsse ange
heuerter „Starewächter“ an 
Lackenrändern zu Recht 
kritisiert. Auch für BirdLife 
Österreich ist die Störung 
rastender oder N ahrung 
suchender Vogelscharen in 
einem Nationalpark nicht 
tolerierbar.

Die Sorgen der (Neben- 
erwerbs-)Weinbauern dabei 
zu ignorieren, würde wenig 
Problembewusstsein zeigen. 
BirdLife ist in hohem Aus
maß daran interessiert, das 
Thema „Starebekämpfung“ 
in konstruktiver Weise, im 
Dialog m it W einbauern, 
Verwaltung und Politik auf
zuarbeiten.

Mehrere Versuche, Ver
besserungen herbeizuführen 
wurden auf verschiedenen 
Ebenen unternommen und 
reichen von einer vogel
freundlichen Einnetzung 
der kostbaren Trauben über 
Starevertreibung mit Falken

oder Abschreckung durch 
Flugdrachen bis hin zur stär
keren Entflechtung von An
bau- und Naturflächen.

Zu w enig bisher, um 
nachhaltig das Problem zu 
minimieren, der Weg muss 
daher weiterführen. Insbe
sondere ist eine seriöse Stu
die über Naturschutzverträg
lichkeit, Kosten und Effek
tivität der eingesetzten Ab
wehrmittel durchzuführen, 
die auch Traditionen in der 
Starebekämpfung wertfrei

hinterfragen darf und muss. 
Und letztlich sind gemein
sam gewonnene Ergebnisse 
in Taten umzusetzen.

Der nächste Herbst im 
Seewinkel kommt bestimmt 
— mit Vogelraritäten und sü
ßen Trauben. Bleibt zu hof
fen, dass dann Birdwatcher 
und Weinbauern entspannt 
bei einem Glas Wein sitzen 
und Silberreiher, Löffler oder 
Strandläufer ebenso in Ruhe 
ihrer Nahrung nachgehen 
können. If)

Der Großteil der Stare kommt aus den Brutgebieten 
Skandinaviens im Sommer in die Region Neusiedler See. Fotogenuss

Umweltfreundlich mobil
Ein Projekt -  vier Gemeinden: 

Frauenkirchen, Wallern, Tadten & Kapuvar
VERBiNDEND. Unter dem 
Namen Fertö-Hansag Mobil 
haben das Land Burgenland, 
drei burgenländische Ge
meinden und die Stadtge
meinde Kapuvar ein grenz
überschreitendes Mobilitäts
projekt entwickelt. Die Mo
dernisierung der Eisenbahn
strecke und die gemeinsame 
Erweiterung des Radwege
netzes stehen im Mittelpunkt 
der geplanten Aktivitäten.

Frauenkirchen, Wallern, 
Tadten, die rund 11.000 Ein
wohner zählende Stadt Kapu- 
var und das Land Burgenland 
mit der Mobilitätszentrale 
möchten im Seewinkel und 
im Hansag zum einen den 
öffentlichen Verkehr effizien
ter, attraktiver und umwelt
freundlicher gestalten und 
zum anderen mit einer Aus
weitung des Radwegenetzes 
im Bereich des Einserkanals 
den emissionsfreien Verkehr 
fördern. „Die W elterbe
Region und der National
park sind längst zu beliebten 
Ausflugszielen geworden, für 
Urlaubsgäste, Tagesausflügler 
wie für die einheimische Be
völkerung — Radfahrer und 
Naturliebhaber stellen dabei
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Eine Holzbrücke nur für Radfahrer über den Einserkanal wird im Zuge der Projektumset
zung Teil einer neuen Radroute vom südlichen Seewinkel nach Kapuvar sein.

den größten Anteil“, erläutert 
Roman Michalek, Leiter der 
Mobilitätszentrale Burgen
land, die Ausgangssituation.

M it dieser Entwicklung 
hat die umweltfreundliche 
Eisenbahn-Infrastruktur der 
Region Neusiedler See jedoch 
nicht ganz Schritt gehalten. 
Zudem fehlen im Grenz
bereich Anbindungen von 
Fahrradwegen zu mehreren 
Ortschaften auf ungarischer 
Seite. Das Projekt „Fertö- 
Hansag Mobil“ will sowohl 
das Bahn- als auch das Rad
fahrangebot grenzüberschrei
tend erweitern.

1873 wurde östlich des 
Neusiedler Sees das Eisen
bahnnetz aufgebaut und seit
her mehrmals modernisiert. 
Jetzt sollen alle Signalanlagen

zwischen Neusiedl am See 
und Pamhagen erneuert und 
gleichzeitig energiesparend 
betrieben werden.

Die Stadtgemeinde Ka- 
puvar hegt bereits seit Jah
ren den Wunsch nach einer 
b e s s e r e n A n b i n d u n g a n 
das umfangreiche Netz von 
Fahrradwegen in der Region. 
Deshalb ist die Errichtung 
einer Radfahrerbrücke über 
den Einserkanal südlich von 
W allern vorgesehen, und 
natürlich müssen die ent
sprechenden Ergänzungs
strecken zu bestehenden 
Radwegen gebaut werden, 
Beschilderung und Rastplät
ze inklusive.

Frauenkirchen möchte 
sich im Zuge des Projektes als 
Knotenpunkt für den Bahn- 

u n d  F a h r 
r a d v e r k e h r  
positionieren: 
Der örtliche

Bahnhof soll deshalb auch zu 
einem Autobus- und Fahr
radknoten ausgebaut werden. 
Hier, wie auch in Tadten und 
Wallern, ist an Dienstleistun
gen im Fahrradverleih und 
im Fahrradservice gedacht, 
und natürlich soll es in allen 
drei Gemeinden ausführliche 
Information zur Region und 
zum Nationalpark Neusied
ler See - Seewinkel / Fertö - 
Hansag geben.

Im Bereich der geplanten 
Holzbrücke bei Wallern so
wie in Tadten ist seitens des 
Nationalparks zudem eine 
spezifische Dokumentation 
des Hansag vorgesehen, die 
auch in die Nationalparkex
kursionen eingebunden wer
den soll.

Geht alles nach Plan, wer
den die Projektpartner im 
Frühjahr 2011 mit der Um
setzung dieses EU-kofinan- 
zierten Projekts beginnen. Ir)

Der Bildband zum 30-jährigen 
Nationalpark-Jubiläum 2011

LANDSCHAFT. Die N ati
onalparks Österreichs re
präsentieren die schönsten 
Naturlandschaften des Lan
des in aller Vielfalt: von den 
vergletscherten Gipfeln der 
Alpen, unberührten W äl
dern, Tälern und Schluchten 
bis hin zu den letzten wilden 
Auen der Donau und der 
einzigartigen Steppenland
schaft am Neusiedler See.

1981 wurde der erste Na
tionalpark Österreichs ins 
Leben gerufen und seither 
erfreut sich diese N atur
schutzidee ungebrochener 
Beliebtheit. Die National
parks bewahren die Schön
heit der Natur auch für zu
künftige Generationen.

In jahrelanger Arbeit ha
ben die beiden renommier
ten Landschaftsfotografen

Die österreichischen 
Nationalparks, Leykam 
Buchverlagsges.m.b.H.
Nfg. & Co. KG, Graz, 224 S., 
durchgehend farbig bebil
dert, Preis: € 39,90

Verena und Georg Popp die
se Naturjuwelen im Wandel 
der Jahreszeiten mit ihren 
Großformatkameras einge
fangen — ihre schönsten und 
ausdrucksstärksten Aufnah
men zeigt dieses Buch.

Alle Nationalparks wer
den m it um fangreichen 
Essays, Infokästen sowie In
formationen zu Sonderpro
jekten vorgestellt. Texte zur 
Entwicklung der National
parkidee in Europa und zur 
Zukunft der Großschutz
gebiete hat Alois Lang vom 
Nationalpark Neusiedler See 
- Seewinkel beigesteuert. ff)
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„open wehr"
Barrierefreiheit für die Fische der Raab -  

zwischen der Steiermark, dem Burgenland und Ungarn
im österreichisch-ungarischen Grenzfluss Raab 
werden Fischaufstiege geschaffen und weitere 

Ökologisierungsmaßnahmen gesetzt

Altarme der Raab sollen im Rahmen der Projektumsetzung 
wieder an den Fluss angebunden werden.

SANiERUNG. Von der Stei
ermark übers (Süd-)Bur- 
genland nach Ungarn und 
weiter in die Donau bei der 
gleichnamigen Stadt:

Die Raab hat in den ver
gangenen Jahren nur selten 
für positive Schlagzeilen ge
sorgt und die in Österreich 
eingeleiteten Industrieab
wässer haben die sonst gute 
Atmosphäre der Zusammen
arbeit zwischen Österreich 
und Ungarn stark belastet.

Dabei bilden dieser Tief
landfluss und seine Auland- 
schaft eine wichtige Achse 
im gemeinsamen Bemühen 
um eine nachhaltige Regi

onalentwicklung, beispiels
weise in der Region des Na
tionalparks Örseg, der an 
den Naturpark Raab im Bur
genland und an den Natur
park Goricko in Slowenien 
grenzt.

Fischleben ohne Grenzen
Es geht auch anders, wie das 
EU-Projekt “Open Wehr” 
zeigt: Die Durchgängigkeit 
bei Wehranlagen und die Er
tüchtigung der Raab stehen 
dabei im Aufgabenkatalog.

Ungarn, die Steiermark 
und das Burgenland, genau
er die jeweiligen regionalen 
Wasserbauexperten, haben

auf Basis der EU-Wasserrah- 
menrichtlinie einen gemein
samen Zielkatalog für die 
kommenden Jahre erarbei
tet. Leadpartner ist das Land 
Burgenland, die Gesamtkos
ten von rund zwei Millionen 
Euro teilen sich Ungarn und 
Österreich je zur Hälfte.

Hochwasserschutz, Öko
logisierung, touristische 
Nutzung — so lassen sich 
die Handlungsfelder von 
“Open Wehr” zusammen
fassen. Oberstes Ziel der 
ökologischen Maßnahmen 
an der Raab ist die grenzü
berschreitende Fischpassier- 
barkeit für das gesamte Ein
zugsgebiet.

Verbesserung 
der Wasserqualität
Als vordringliche Maßnah
men sollen auf ungarischer 
Seite die Wehranlagen St. 
Gotthard bzw. Alsoszölnök, 
auf österreichischem Gebiet 
die Wehranlage Jennersdorf/ 
Neumarkt (Kraftwerk Re- 
verencic) und das Schlauch
wehr bei Hohenbrugg um
gebaut werden.

G rundw asserhaushalt 
und Selbstreinigungskraft 
der Raab sollen entscheidend

verbessert werden. „Früher 
sah jeder Projektpartner nur 
,seinen‘ Abschnitt des Flus
ses, heute können wir ge
meinsam die Wasserqualität 
der Raab verbessern und die 
Isolation der Fischpopulati
onen verringern“, konkreti
siert Landesrat Werner Falb-

Meixner den Fortschritt in 
der Zusammenarbeit, „und 
wenn w ir A ltarm anb in 
dungen schaffen und so die 
Augebiete einbinden, steigt 
auch die Attraktivität für den 
Tourismus in der Region.“ 

Mit den geplanten Maß
nahmen zur Erreichung der

Ziele der EU-Wasserrah- 
menrichtlinie soll ein we
sentlicher Schritt zur Erlan
gung des „guten Zustandes“ 
gesetzt werden, wobei ein 
gemeinsames Monitoring
System die Efizienz kontrol
lieren soll.

Hochwasserschutz und 
Freizeitnutzung
Selbstverständlich gehört 
zur Verbesserung der Zu
sam m enarbeit auch ein 
intensiver Inform ations
austausch der zuständigen 
Verwaltungen, etwa über 
die W asserqualität, den 
Hochwasserschutz oder die 
Freizeitnutzung.

Eine bessere Integration 
der Raab in die Freizeitnut
zung der in der Region le
benden Bevölkerung soll als 
zusätzliches „Service“ instal
liert werden. Die Raab soll 
also in Zukunft eher erfreu
lichen Gesprächsstoff lie
fern und ihre verbindende 
Funktion -  nicht nur für Fi
sche — unter Beweis stellen.

Mehr über Projektpart
ner und -ziele findet man 
im  Internet unter: www. 
openwehr.net. U)

Wasserbauexperten, Lokalpolitiker und Landesrat Werner 
Falb-Meixner beim Lokalaugenschein Der Schatz an der Répce

Ausgezeichnet
Nationalpark Fertö - Hansag: Möglichkeiten zu Natur

schutz und Stromerzeugung an der Rabnitz

Zweites EUROPARC-Zertifikat für grenz
überschreitende Zusammenarbeit

URKUNDE. 2003, als „Ge
schenk“ zum zehnjährigen 
Gründungsjubiläum, wurde 
dem grenzüberschreitenden 
Nationalpark Neusiedler See 
- Seewinkel /Fertö - Hansag 
als erstem Nationalpark die 
EUROPARC-Urkunde für 
beispielhafte Zusammenar
beit überreicht.

Diese Auszeichnung wur
de von den beiden National
parkdirektoren Kurt Kirch- 
berger und Laszlo Karpati 
gerne und mit Stolz ange-

Gabor Reischl, Attila Fersch, Erika Stanciu, Franz Haider 
und Viktor Reinprecht bei der Übergabe der Urkunden.

nommen, weil sie die Erfolge 
in der gemeinsamen Weiter
entwicklung des Steppenna
tionalparks bestätigte.

Alle seither ausgezeichne
ten bilateralen Parke müssen 
sich von Zeit zu Zeit einer 
Evaluierung unterziehen, die 
die Bemühungen und den 
Fortschritt in der Zusam
menarbeit beurteilt.

Im Rahmen der diesjäh
rigen Generalversammlung 
von EUROPARC haben 
Fertö - Hansag und Neu
siedler See - Seewinkel — wie
der als erster Nationalpark 
in Europa — zum 2. Mal ihr 
„grenzüberschreitendes Zer-

tifikat“ verliehen bekom
men. Die Urkunde über
reichte Erika Stanciu, Prä
sidentin von EUROPARC, 
persönlich.

Nach Bew ertung der 
bisherigen Ergebnisse der 
Zusammenarbeit durch un
abhängige Experten wur
de dieses Zertifikat für die 
nächsten fünf Jahre ausge
stellt — danach wird eine 
erneute Evaluierung zeigen, 
ob die beiden N ational
parkverwaltungen vielleicht 
wieder die ersten in Europa 
sind, die diese Auszeichnung 
zum dritten Mal in Empfang 
nehmen dürfen.

AUSBAUFÄHiG. Im Früh
jahr zählt der Knotenblu
menwald, ein Relikt des 
einstigen H artlaubholz
Auwalds, zu den gerne auf
gesuchten Naturschätzen 
im Tal der Repce (Rabnitz).

Zu den besonderen Wer
ten des Flusstales gehört 
auch der unbegradigte Fluss
lauf mit einer artenreichen 
Tierwelt, Pflanzen- und In
sektenraritäten, mit dem das 
Ufer säumenden, Schatten 
spendenden Weichholzbe
stand.

Eine besondere Attrak
tion unter Naturfreunden 
stellen weiters die Sumpf
biotope dieses Flusstales 
dar, die in tiefen Lagen von 
ständiger Grundwasserzu
fuhr abhängen, eine andere

die Moorbiotope und Le
bensgemeinschaften in etwas 
höheren Lagen, die bei regel
mäßiger Überschwemmung 
entstehen. Ihre mosaikartige 
Struktur passt sich den je
weiligen Wasserständen an.

Die an diesem Repce- 
Abschnitt einst betriebenen 
Wassermühlen verhinderten 
das Absinken des Grundwas
serniveaus — gleichzeitig war 
aber der Abfluss des Hoch
wassers und die Durchgän
gigkeit des Flusses in Längs
richtung dank der Mühlbä
che gesichert.

Heutzutage verschlech
tert sich der Wasserhaushalt 
zusehends durch die Eintie- 
fung des Flussbetts, weil es 
eben keine Wassermühlen 
mehr gibt. Manche Pflan-

Das Beispiel der Ruine der Wassermühle Csaford zeigt, 
dass es brauchbare Substanz für die Renovierung gibt.

zengesellschaften leiden un
ter Wassermangel.

Eine Lösung des Prob
lems bestünde in der W ie
derherstellung der histori
schen Wassermühlen. Das 
aufgestaute Wasser ließe sich 
in Kleinkraftwerken zur um
weltfreundlichen Stromer
zeugung nutzen. Möglicher
weise würde es lohnen, eine 
der ehemaligen Wassermüh
len als Industriedenkmal zu 
rekonstruieren.

Auf dem Talgrund könn
te nur Wiesen- und Weide
wirtschaft betrieben werden, 
Ackerbau wäre auf höher 
gelegenen Flächen möglich. 
Wirtschaftlich überlegens- 
wert wäre eine Förderung 
der Viehzucht, aber auch 
die im Gebiet anfallende 
Heumenge könnte etwa als 
Grundstoff für Heizpellets, 
wie in Österreich praktiziert, 
genutzt werden.

Auch landwirtschaftliche 
oder andere organischer Ab
fälle (Weinbau, Forstwirt
schaft, Schilfschnitt) sind als 
Brennmaterial verwendbar. 
So könnte eine Naturschutz
maßnahme an der Repce 
einen vielschichtigen Beitrag 
zur nachhaltigen Regional
entwicklung leisten. fi)

download http://www.nationalpark-neusiedlersee-seewinkel.at/
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Klare Verhältnisse für den Steppensee
Zentrale Abwasserkläranlagen beidseits der Grenze entlasten den Neusiedler See

SAUBER. Mitte der 1990er 
Jahre gründeten neun Ort
schaften am Westufer des 
Sees einen Reinhaltever- 
band und errichteten eine 
zentrale Kläranlage.

Im Mai 2000 wurde die 
Anlage für 66.500 Einwoh
nerwerte in Betrieb genom
men. Die Verbandsgemein
den zwischen Winden und 
Mörbisch liefern ihre Abwäs
ser über drei Druckleitungen 
und zehn Pumpwerke in die 
Kläranlage bei Schützen am 
Gebirge.

Dort verrichten Bakterien 
und Mikroorganismen den 
Hauptteil der Reinigungsar
beit, indem sie Kohlenstoff, 
Stickstoff und Phosphor 
als Nahrung verwerten und 
so abbauen. Nach weite
ren Reinigungsschritten im 
N achklärbecken gelangt 
das Abwasser in die Wulka.

Die Kläranlage des Reinhalteverbands Neusiedler See Westufer gilt seit 10 Jahren als öko
logisches Musterprojekt, auch in Ungarn besteht seit zwei Jahren eine zentrale Kläranlage

im
Wulka- 
tal, zwischen 
Schützen am 
Gebirge, Oggau und 
Donnerskirchen werden 
die Abwässer von neun 
Gemeinden gesammelt und 
geklärt.

Der an Nährstoffen reiche 
Klärschlamm wird entweder 
entsorgt oder einer Weiter
verwendung zugeführt. Im 
betriebseigenen Labor füh
ren Dipl.Ing. Christof Gie- 
fing und seine Mitarbeiter 
365 Tage im Jahr chemische

Filtern, Waschen und Trennen von verschiedenen Kompo
nenten bereiten das Abwasser für die Mikroorganismen auf.

Analysen 
des Abwas 
sers durch. Zwi 
schen fünf Millionen (in 
Trockenwetterperioden) und 
25 Millionen Liter (an Re
gentagen) Abwasser täglich 
erreichen über die Zentral
kläranlage den Neusiedler 
See.

Von einem ökologischen 
und ökonomischen Muster
projekt sprechen Experten 
und Betreiber — „ein Quan
tensprung in der Reinhal
tung des Neusiedler Sees“ 
nennt Univ.Prof. Dr. Alois 
Herzig, Leiter der Biologi
schen Station in Illmitz, das 
Projekt RHV Neusiedler See 
Westufer.

Zwischen 100 und 120 
Mio Euro, so Hofrat Dipl. 
Ing. Helmut Rojacz vom

A m t  
der Bur
genländischen 
L an d esreg ie ru n g , 
wurden bisher in die Ab
wasserentsorgung rund um 
den Neusiedler See auf öster
reichischer Seite investiert.

Neusiedl, Parndorf und 
Weiden entsorgen ihre ge
klärten Abwässer in die Lei
tha, Gols und Mönchhof 
betreiben jeweils eine eigene 
Kläranlage, Illmitz, Apetlon, 
Wallern und Pamhagen ha
ben eine gemeinsame Klär
anlage und leiten das Abwas
ser von dort in den Einser
kanal ab. Podersdorf gilt mit 
seiner UV-Nachbehandlung

des geklärten Wassers in 
der dorfeigenen Kläranlage 
als Musterschüler.
N icht nur die öffentliche 
Hand, auch tausende Haus
besitzer und Betriebe haben 
sich an den Errichtungskos
ten über die Anschlussge
bühren beteiligt und tragen 
den Großteil der Betriebs
kosten der Abwasserkläran
lagen und der zahlreichen 
Pumpwerke.

Damit leisten sie einen 
aktiven Beitrag zur Erhal
tung der hohen Umweltqua
lität im Weltkulturerbe Neu
siedler See. Am Stadtrand 
von Sopron, an der Györi 
Utca, wurde vor zwei Jahren 
ein Abwasserklärwerk errich
tet, dem zu verdanken ist, 
dass seither auf ungarischer 
Seite das geklärte Wasser 
nicht mehr in den Neusied
ler See fließt. Rund 19 Mio 
Euro flossen in die Moderni
sierung der Kanalisation der 
Stadt. Gleichzeitig wurde die 
Kläranlage von Fertörakos 
geschlossen.

Die Ikva nimmt das mit 
umweltfreundlicher Tech
nologie geklärte Wasser aus 
dem Raum Sopron auf und 
transportiert es via Einser
kanal in die Donau. „Damit 
wird der sensible, abflusslose 
Neusiedler See entlastet”, 
betont Äkos Varga, Direk
tor des Wasser- und Kana
lisationswerkes Sopron und 
Umgebung. Er fügt hinzu, 
dass man in dieser Hinsicht 
sogar die österreichischen 
Nachbarn überträfe, da dort 
der Großteil des geklärten 
Abwassers in den Steppensee 
fließe. Zusätzlich zur effekti
veren Reinigung der Abwäs
ser wird das austretende Me
than einem Gasmotor zuge
führt, der umweltfreundlich 
Strom erzeugt. li)

Eisenstadt rüstet um
Die Landeshauptstadt wird Modellregion 

für Elektro-Mobilität

Klimafond-GF ingmar Höbarth, Umweltminister Nikolaus 
Berlakovich und Eisenstadts Bürgermeisterin Andrea 
Fraunschiel mit einem Think City E-Auto.

INNOVATIV. Eisenstadt ist 
im Vergleich zu Graz oder 
gar W ien eine Stadt m it 
wenig Einwohnern, aber ei
nem überproportionalem 
Verkehrsaufkommen — der 
Schulstandort und die vielen 
Arbeitsplätze im öffentlichen 
und privaten Sektor bringen 
zu Spitzenzeiten dreimal 
mehr Menschen auf die Stra
ßen als Eisenstadt Einwoh
ner zählt.

Um die Belastung durch 
den Individualverkehr zu 
veringern, soll die Landes
hauptstadt eine von fünf 
Modellregionen zur Einfüh
rung der Elektromobilität in 
Österreich werden. Die an
deren Vorreitergebiete: Das 
Rheintal m it dem Projekt 
„Vlotte“, Salzburg, W ien 
und Graz. „Die Erfahrun
gen, die wir bisher gewinnen 
konnten, fließen in weite
re Modellregionen ein und 
erschließen so völlig neue 
M öglichkeiten“, erläutert 
Klimafonds-Geschäftsführer 
Ingmar Höbarth. Zum Kern 
des Programms zählen der 
Ankauf spezieller Ladestati
onen und E-Fahrzeuge, als 
Leasing-Spezialist ist Raiff-

eisen m it dabei. E-Autos 
privater Nutzer sollen Vor
teile haben, etwa beim Par
ken. Car-Sharing-Angebote 
sollen ebenso zum Umstieg 
motivieren, wie Elektro- 
fahrräder oder -roller, die in 
Kooperation mit den Wohn
baugenossenschaften zum 
Verleih angeboten werden.

A ls k o n k re te  Z ie le : 
250.000 Taxifahrten pro 
Jahr sollen in Eisenstadt mit 
E-Taxis möglich werden, 
und in jeder neu errichte-

ten Wohnhausanlage sollen 
Elektrofahrzeuge verfügbar 
sein. Die Stadtgemeinde Ei
senstadt, die BEWAG und 
Raiffeisen-Leasing werden 
in den nächsten drei Jahren 
rund 2,3 M illionen Euro 
in das Projekt stecken. Der 
Fuhrpark ist mit rund einer 
Million budgetiert, eine hal
be M illion kostet die um
weltfreundliche Strompro
duktion und rund 300.000 
Euro entfallen auf insgesamt 
53 Ladestationen.

Solarstrom en gros
Österreichs größtes Sonnenkraftwerk ist 

im September in Betrieb gegangen
SONNENSÜCHTIG. Der
von der oberösterreichischen 
Energie AG errichtete „Solar
Campus“ gilt als Meilenstein 
der Solarstromerzeugung in 
Österreich:

Rund 8.000 Quadratme
ter Paneelfläche, auf einem 
Feld direkt neben der stark 
befahrenen Autobahn A1, 
fallen jedem Autofahrer auf. 
Die magische 1 Megawatt
Leistungsgrenze ist mit dieser 
Anlage gefallen. Im Probebe
trieb der ersten drei Monate 
lieferte der SolarCampus rund 
470.000 kWh ins Stromnetz, 
deutlich mehr als kalkuliert.

Entsprechend stolz zeigte 
sich die Landespolitik bei 
der Eröffnungsfeier, allen vo
ran Landeshauptmann Josef 
Pühringer und Energielan
desrat Rudi Anschober.

Das Kraftwerk soll neben 
der Stromerzeugung auch 
wertvolle Daten für die An
wendungsforschung liefern. 
Ein Teil der Paneele ist fix 
montiert, ein Teil beweglich. 
Fünf verschiedene mono- 
und polykristalline Paneelty
pen kommen zum Einsatz, 
überwiegend handelt es sich 
um neuartige Dünnschicht
Paneele. Die sechs beweg

lichen  Ständereinheiten  
richten sich automatisch im 
idealen Winkel zur Sonne 
aus. Wenn alles wie geplant 
funktioniert, wird der Solar
Campus pro Jahr bis zu 1.000 
MWh Strom erzeugen.

Das „Land der Sonne“, 
wie sich das Burgenland im 
Tourismusmarketing nennt, 
hat seine klimatischen Vor
teile für diese Form der Ener
giegewinnung leider noch zu 
wenig genutzt, die Photovol- 
taik hat bei weiterhin sinken
den Preisen viel wirtschaftli
ches und umweltpolitisches 
Potential.

Nicht zu übersehen: An der Autobahn A1 bei Eberstalzell in Oberösterreich liefert eine 
Photovoltaikanlage mit 8.000 m2 pro Jahr bis zu 1.000 MWh Strom ins Netz.

Fo
to

: E
ne

rg
ie 

A
G

download http://www.nationalpark-neusiedlersee-seewinkel.at/



Fo
to

: A
rc

hi
v 

N
P 

N
eu

sie
dl

er
 S

ee
1 2  Nationalpark Winter-Geschnatter Nr. 4 / Dezember 2010

Wie sag ich’s 
meinen Gästen?

Vortragsabende für Interessierte

Für jeden etwas
Das Schulprogrammm 2011 im 

Ökopädagogikzentrum

Für draußen und drinnen hat das Bildungsprogramm des 
Nationalparks Module zu bieten -  die Nachfrage ist gut.

WEITERBILDUNG. Unter 
diesem Titel finden im Jän
ner im Nationalpark Infor
mationszentrum in Illmitz 
zwei Vortragsabende statt. 
All jene die in der Region 
Neusiedler See in der einen 
oder anderen Weise mit Ur
laubs- oder Ausflugsgästen 
zu tun haben, sind dazu 
herzlich eingeladen.

Am Freitag, 14. 1. 2011 
dreht sich dabei alles um 
die Vogelwelt des Gebietes. 
Es sollen aber nicht nur ei
nige charakteristische Arten 
vorgestellt werden, sondern 
vor allem auch vermittelt 
werden, welche Tipps man 
den Gästen für die Vogelbe
obachtung geben kann. Der 
zweite Termin am 21. Jänner 
2011 behandelt das Thema 
Salzlacken des Seewinkels.

Dabei sollen grundlegende 
Informationen über Funkti
onsweise, Bedeutung und Er
haltung dieser einzigartigen 
Lebensräume präsentiert wer
den.

„Wir hoffen, dass diese 
Veranstaltungen auf großes 
Interesse stoßen und sich 
möglichst viele touristische 
Akteure die beiden Abende 
Zeit nehmen — schließlich 
kann Detailwissen in der Gä
stebetreuung nie schaden“, 
erklärt Harald Grabenhofer 
vom Nationalpark. Übrigens 
finden auch 2011 wieder 
von April bis Oktober jeden 
2. und 4. Samstag im Mo
nat Exkursionen unter dem 
Titel „Unser Nationalpark“ 
statt, die für Einheimische 
kostenlos sind. Infos: Tel.

Ir)

AUSWAHL. 2010 ging das 
Ökopädagogikzentrum des 
Nationalparks in Betrieb. 
Damit konnte das Ange
bot im naturpädagogischen 
Bereich wesentlich erwei
tert werden. Die Resonanz 
des Zielpublikums war äu
ßerst positiv, die Anzahl der 
Schulprogram m e wurde 
im Vergleich zu 2009 um 
etwa 25 % gesteigert. Das 
„Anlaufjahr“ ist nun vorbei, 
weitere Steigerungen sind 
geplant, die Infobroschüre 
ist seit November erhältlich.

Der neue S ch u lp ro 
grammfolder umfasst 12 
Seiten in Farbdruck und 
wurde in einer Auflage von 
10.000 Stück hergestellt. 
Mehr als 1.000 Stück wur
den allein auf der Fach
messe „Interpädagogica“ 
in Linz an interessierte Pä-

dagogen ausgegeben. Der 
Inhalt besteht nicht nur aus 
Anmeldemodalitäten und 
Preisübersicht, in erster Li
nie werden die thematischen 
Möglichkeiten präsentiert. 
Die den Programmen zu
grunde liegenden Themen
konzepte wurden so erstellt, 
dass für alle Altersstufen und 
Interessensschwerpunkte 
ausreichend Auswahl vor
handen ist. Weiters finden 
sich im Heft Kontaktadres
sen zu Übernachtungsmög
lichkeiten und Fahrradver
leihen — im Rahmen der 
Programme wird mit vielen 
Betrieben aus der Region zu
sammengearbeitet.

Die Anmeldungen für 
2011 bestätigen, dass mit der 
Aufwertung der Bildungs
programme auf das richtige 
Pferd gesetzt wurde. If)

02175/3442-0

Wie sag ich’s meinen Gästen?
Fr. 14. 1. 2011: Die Vogelwelt der Region Neusiedler See 
Fr. 21. 1. 2011: Die Salzlacken des Seewinkels 
jeweils 18:30 im Nationalpark Informationszentrum, Illmitz 
(info@nationalpark-neusiedlersee-seewinkel.at)

Salzhaltige Gewässer wie im Seewinkel findet man im 
europäischen Binnenland nur äußerst selten.

Kreativ und kritisch
Schulteams aus acht Ländern bei WWF-Umweltinitiative im Seewinkel

Die 31 Schüler-Lehrer-Teams absovierten ein spannendes Programm zu den Themen 
„Donau" und „Ökologischer Fußabdruck" im Hotel Nationalpark in Illmitz.

EUROPÄISCH. 31 Schul
teams aus acht Ländern wa
ren Ende Oktober zu Gast 
in Illmitz.

Dort fand die mehrtägige 
Auftaktveranstaltung der in
ternationalen Schulumwelt
initiative „European Schools 
for a Living Planet“ von 
WWF und ERSTE Stiftung 
statt.

Bis zum Ende des Schul
jahrs werden die Schüler 
Naturschutzprojekte zu den 
Themen „ökologischer Fuß
abdruck“ und „Donau“ ent
wickeln und umsetzen.

Die 31 Schüler-Lehrer
Teams aus Bulgarien, Kroa
tien, Moldawien, Rumänien, 
Serbien, Slowenien, Ukra
ine und Ungarn wurden im 
Rahmen von Workshops 
und Outdoor-Aktionen von 
WWF-Ökopädagogen und 
Naturschutzexperten in die 
Themen „Donau — Europas 
Lebensader“ und „Ökolo
gischer Fußabdruck — Um
gang mit den Ressourcen 
unserer Erde“ eingeschult.

„Das Thema ,Active Ci
tizenship’ ist uns bei allen 
Programmteilen besonders 
wichtig“, betont die Leite-

rin des WWF-Umweltbil- 
dungsprogramms, Barbara 
Tauscher. „Wir möchten den 
Schülerinnen und Schülern 
vermitteln, wie sie ihre Mei
nung in der Öffentlichkeit 
vertreten und andere dazu 
motivieren können, aktiv zu 
werden.“

Die Lehrer unterstützen 
ihre Klassen nur als Coa
ches. Idee und Umsetzung 
der Naturschutzprojekte 
sind ganz der Kreativität der 
Schüler überlassen.

Der Fortschritt der Na
turschutzprojekte kann über 
den öffentlich zugänglichen 
Weblog http://foraliving-

planet.eu verfolgt und kom
mentiert werden.

Auf der interaktiven Web
site führen die Teilnehmer
klassen Projekttagebücher, 
posten Bilder und Videos zu 
ihren Projekten und haben 
die Möglichkeit sich gegen
seitig auszutauschen. Bei 
einer großen Abschlussfeier 
im Juni 2011 werden alle 
Projekte in Österreich prä
sentiert.

Die Schulumweltinitiati
ve fand erstmals 2008/2009 
statt. Seitdem nahmen 55 
Schulklassen aus 10 europä
ischen Ländern teil. Rund 
1.500 Schüler im Alter von

12 bis 17 Jahren setzten da
bei ihre persönlichen Öko
Projekte in die Tat um.

In den letzten Jahren ent
standen bereits Aktivitäten 
wie Recycling-Aktionstage 
mit Gemeinden, Ausstellun
gen, Straßenaktionen oder 
„Schüler-lehren-Schüler“- 
Aktionen mit phantasievol
len Titeln, wie „Grandma's 
Apples“ „Green Wave“ oder 
„Rock Ballads and a blue 
planet“.

„B ildung zu fördern, 
heißt die Zukunft Europas 
Ernst zu nehmen.“, so Boris 
Marte, Vorstand der ERS
TE Stiftung. If)

angelesen

*  Teuerstes Buch der Welt. Eines der seltenen Ex
emplare des wohl teuersten Buches der Welt hat 

bei einer Auktion in Großbritannien einen Rekordpreis 
erzielt. Umgerechnet 8,6 Millionen Euro zahlte ein Lon

doner A n ti
quar - nach 
z u n ä c h s t  
a n d e r s la u 
tenden Anga
ben - für den 
Band „Birds 
of Amerika“ 
(„Die Vögel 
A m erik as“) 
v o n  Jo h n  
Jam es A u 
dubon. Das 
t e i l t e  das 
Auktionshaus 
Sothebys mit. 
Das Buch des 
französisch

amerikanischen Ornithologen Audubon stammt aus 
dem 19. Jahrhundert und ist 90 mal 60 Zentimeter 
groß. Es enthält unter anderem lebensgroße Farbdrucke 
von Flamingos und Schwänen. Die Bilder gelten sowohl 
unter Kunstkritikern als auch unter Ornithologen als au
ßergewöhnlich eindrucksvoll. Weltweit gibt es nur noch 
rund 100 Exemplare des Buches - eines davon wurde vor 
zehn Jahren für 8,8 Millionen Dollar verkauft.

* Marken.Buch Nationalparks. Seit kurzem gibt es 
in den Filialen der Österreichischen Post das „Mar- 

ken.Buch“ zum Thema „Nationalparks in Österreich“. 
Die sechs heimischen Nationalparks erreichen damit 
n ic h t  n u r  
M a r k e n 
sammler und 
- lie b h a b e r , 
sondern prä
sentieren al
len Kunden 
der Post auf 
den Marken 
die Schönheit 
un d  l a n d 
s c h a f t l ic h e  
Vielfalt dieser 
Regionen — 
vom Neusied
ler See im Osten über das Thayatal im Norden bis zu den 
Hohen Tauern im Westen. Dieses Buch verführt zum 
Besuch in die letzten Wildgebiete Österreichs. Inklusi
ve acht Briefmarken im Wert von 4,80 Euro. Erhältlich 
in allen Postfilialen oder im online Philatelieshop unter 
www.post.at/eshop. Stückpreis 13,30 Euro.

*  Bäuerliche Direktvermarktung Der direkte Ver
kauf von Produkten und Dienstleistungen ist nicht 

nur eine Einkommenschance für Bäuerinnen und Bau
ern, sondern auch eine wichtige Schnittstelle zwischen 
Landwirtschaft und Konsumenten. Die bäuerliche Di
rektvermarktung ist allerdings in ein dichtes Netz von 
Rechtsvorschriften und Qualitätsanforderungen einge
bunden, das für den Einzelnen kaum mehr überschau
bar ist. Gottfried Holzer hat jetzt ein Buch herausgege
ben, das die immer komplexer werdende Rechtsmaterie 
für die Praxis aufbereitet und dem Leser eine rasche

O r ie n tie ru n g  
ermöglicht. Als 
Autorinnen und 
Autoren konn
ten Experten aus 
den Landwirt
schaftskammern 
gewonnen wer
den. Gottfried 
H olzer: B äu
erliche Direkt
v erm ark tun g , 
Neuer W issen
schaftlicher Ver
lag ISBN 978
3-7083-0716-9, 
221  S e it e n ; 
26,80 €.

download http://www.nationalpark-neusiedlersee-seewinkel.at/

mailto:info@nationalpark-neusiedlersee-seewinkel.at
http://foraliving-
http://www.post.at/eshop
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Für Anfänger und Fortgeschrittene
Das Nationalpark-Besucherprogramm Jänner 2011 bis Feber 2012

Wie schon im Vorjahr gibt es auch heuer wieder einen zweisprachigen Folder mit 
allen Terminen auf österreichischer und auf ungarischer Seite des Nationalparks.

JAHRESPLANUNG. Seit
Bestehen des Nationalparks 
ist das jährliche Besucher
programm die am meisten 
nachgefragte Broschüre die 
der Nationalpark heraus
bringt.

Das Programmheft 2011 
besteht wie schon 2010 
gleich aus zwei Heften. Von 
einer Seite beginnend gibt es 
Informationen und Veran
staltungen in deutscher Spra
che, von der anderen Seite 
her liest man die Veranstal
tungen und Informationen 
auf Ungarisch. Finanziert 
wird dieser gemeinsame Fol

der aus einem EU-Projekt in 
dem der Nationalpark Neu
siedler See - Seewinkel, der 
Fertö Hansag Nationalpark 
und der WWF Österreich 
Zusammenarbeiten.

Bei der P lanung der 
Programme wurden altbe
währte Inhalte mit neuen 
Ideen verknüpft. Die schon 
gewohnten Führungen, die 
sich je nach Jahreszeit auf 
unterschiedliche Themen 
konzentrieren, wurden bei
behalten, darunter Exkursi
onen wie „Der Nationalpark 
zum Kennenlernen“ oder 
auch „Vogelzug“, „Trap

penbalz“ oder „Z iesel“. 
Ab April läuft das Programm 
voll an. Einen ersten Höhe
punkt gibt es von 15. bis 17. 
April mit der 2. „Pannonian 
Birdexperience“. Diese Ver
anstaltung bietet alles für 
Birdwatcher, von optischer 
und sonstiger Ausrüstung 
über Vorträge und Work
shops bis hin zu einem um
fangreichen Exkursionspro
gramm.

Eine zweite Veranstaltung 
die als Highlight im Früh
jahr gesehen werden kann 
ist das Austrian BirdRace am 
22. und 23. Mai. Dabei geht 
es darum, möglichst viele 
Vogelarten in 24 Stunden 
zu erfassen. Pro Art, die bei 
dieser österreichweiten Ver
anstaltung vermerkt wird, 
zahlt ein Sponsor einen be
stimmten Betrag für ein Na
turschutzprojekt.

Ab Ende April finden 
wieder Führungen mit dem 
Solarboot statt, im Sommer 
gibt es neben Kanuexkursi
onen ins Schilf jeden M itt
wochvormittag eine Füh
rung „Nur für Kinder“. Das

Exkursionsprogramm geht 
hier speziell auf die Bedürf
nisse von Kindern und Ju
gendlichen ein. Zur gleichen 
Zeit haben Eltern und Er
wachsene die Möglichkeit, 
ebenfalls an einer geführten 
Tour teilzunehmen.

Der M ikrokosmos im 
Wassertropfen ist nicht nur 
Thema von Veranstaltungen 
im Rahmen des Besucher
programms, dem Thema 
Wasser als Lebensraum ist 
ab Ende April eine ganze 
Themenausstellung gewid
met. Weitere interessante 
Exkursionen gibt es über 
die Amphibien, die Insekten 
oder auch die Schlangen und 
Echsen des Seewinkels. Den 
Jahresabschluss macht im 
Spätherbst wieder der Gän
sestrich.

Im Infozentrum werden 
während des gesamten Som
merhalbjahres jeden Monat 
Bilder von Fotografen und 
Künstlern zu sehen sein.

Das aktuelle Programm
heft ist ebenfalls im Info
zentrum des Nationalparks 
erhältlich oder kann von der

Homepage herunter geladen 
werden. Auf Anfrage wird es 
selbstverständlich auch gerne 
zugeschickt.

In Ungarn startet das Pro
gramm in der ersten März
hälfte mit einer Exkursion 
durch den Wald bei Csaford 
zur Zeit der Knotenblu
menblüte. Birdwatching für 
Anfänger, Osterschmuck, 
Vogelstimmenbestimmung

und eine Exkursion zu den 
Biotopen im Nordhansag 
stehen u.a. auf dem Pro
gramm.

Anmeldung und Infos: 
Csapody-Ö kopädagogik- 
zentrum, Fertöujlak. Tel.: 06 
99 537 520. Fax: 06 99 537 
521. Ausführlicheres auf der 
ungarischen Nationalpark
H om epage: ww w.ferto- 
hansag.hu. Ü)

Für Erstbesucher sind geführte Touren ein idealer Einstieg 
ins Naturerlebnis, Stammgäste brauchen aktuelle Tipps.

F ür Küche &  K eller
Lebensmittel ab Hof aus der Nationalparkregion gibts in einer Vielfalt, dass der dafür vorgesehene 
Platz im „Geschnatter“ nicht ausreicht. Sehen Sie also unsere Auswahl als Appetitanreger für die 
Umstellung Ihrer Einkaufs- und Kochgewohnheiten.

Apetlon
Herbert Klinger
Wasserzeile 3, © 02175/2375,
Einkauf: tägl. nach Vereinbarung
Traubensaft weiß, rot, naturtrüb...........................€  1,80/l
Holunderblütensirup 1l............................................€  7,—
Auf Bestellung (gebacken od. ungebacken): Original „Balasn“ 
(Mehlspeise m. Apfelfüllung).................................. €  1,50 — 1,80/Stk.

f e i  Hans und Uschi Titz
Wasserzeile 5, © 02175/2027,
Einkauf: tägl. nach Voranmeldung!

Zitronenmelissen- und
Holunderblütensirup.............................................. €  5,—/0,5l
Kaffeemarmelade, Paprikamarmelade und
diverse andere Marmeladen .................................. Preis auf Anfrage
W eingelee.................................................................... Preis auf Anfrage
Kräutersalze............................................................... Preis auf Anfrage

Michael Lang
Querg. 6, © 0699/12145919,
Einkauf: Fr. + Sa. + tel. Vereinb.
Rindfleisch vom Nationalparkrind (kg)...............€  4,40 bis 9,50

Familie Hofmeister
Wasserzeile 13, © 02175/2212 oder 3129, Einkauf: täglich
Verschiedene Honigsorten.......................................€  7,-/kg
Propolis und Geschenkpackungen

Wallern
Doris Kainz
Hauptstr. 53, © + Fax: 02174/2960, Einkauf: tägl. od. tel.
Verschiedene Liköre und Edelbrände................... €  12,— bis 24,—
Hausgemachte Konfitüren................................ab €  2,50
Attraktive Weihnachtsflaschen

e Anton Peck jun.
Hauptstr. 10, © 02174/2322,

-  — Einkauf: tel. Vereinb.
Rindfleisch auf Bestellung.......................................E 1,50 bis 23,—/kg
Traubensaft..................................................................€  2,50/l

Bio-Rosen- & Kräuterhof, Fam. Bartl
www.bio-rosenhof-bartl.at 

Einkauf: biobauernmarkt-freyung.at
Rosen & Kräuter — Kosmetik — Seifen — Kulinarik,
Duftrosen und Heilkräuter

Elisabeth Unger, Naturbäckerin im Seewinkel
Pamhagener Str. 35, © 02174/26071, 0650/7151066  
Einkauf: jeden Mi nachm. + jeden Sa vorm.
Hausgemachtes Bauernbrot
mit verschiedenen Getreidesorten................... ab €  1,40
Verschiedene Sauerteigbrote............................. ab €  3,10
Dinkel-, Kamut-, Weizen- + Roggenmehl
aus eigener M üh le .................................................ab €  0,80/kg

Einkauf: nach tel. Vereinbarung
Versch. Gelees, Marmeladen...........................ab €  1,80
Apfelsaft naturtrüb (inkl. Pfand)...........................€  1,50/l
Apfel-, Trauben- und Quittenbrand......................€  9,50/0,5l
Verschiedene L ikö re .................................................€  9,50/0,5l
Verschiedene Geschenkkörbe und Geschenkverpackungen 
für jeden Anlaß.

Ganze und halbe Lämmer mit
Edelinnereien (18-22 kg) ..........................................€  8,—/kg
Milchlamm (8-10 k g ) .................................................€  9,-/kg
Dauerwurst, klein (pro Stange)................................€  6,80
Knoblauchwurst (pro Stange).................................. €  8,—
Lammleber- + Lammfleischaufstrich (20 dag) . . €  4,—/Glas 
Schafmilchprodukte ab Mitte März

Illmitzk .

Gowerl-Haus: Buschenschank, Fam. Kroiss
Apetlonerstr. 17, © 02175/26377 od. 0664/650 75 76, 
Verkauf: April — September Di-So ab 17 Uhr, und
täglich nach telefonischer Vereinbarung
Leberkäs nach Illmitzer Art vom 
Mangaliza Schwein............................................ . . . E  3,20/200g
Grammelschmalz vom Mangaliza Schwein . . . . E  3,20/200g
Versch. hausgemachte Marmeladen............... . . . E  2,80/200g
Spezialitäten vom Mangaliza Schwein auf Anfrage
Rotweinlikör und diverse Brände

Anton Fleischhacker
Feldgasse 17, & 02175/2919, Einkauf: täglich
„Edelbrand des Jahres 1996“ Weinbrand. . . . . . E  18,20/0,35l
Muskat-Ottonel 38% Vol.Alk.......................... . . . E  9,—/0,35l
Holunder- und N usslikör................................ . . . E  7,50/0,35l

Stefan Mann
Schrändlg. 37, & 02175/3348, Einkaufszeit täglich
Versch. Brände (0,35l)....................................... . .  E  13,— bis 16,—
Vogelbeerbrand (0 ,3 5 l) .................................... . . E  38,—
Holunderbrand (0 ,3 5 l) .................................... . . E  24,—
Nuß- und H olunderlikör................................ . . E  14,50/0,357l
Illmitzer Sinfonie................................................. . . E  14,50/0,5l
Honigwein, weiß + r o t .................................... . . E  9,—/0,35l
2 Destillata Edelbrände des Jahres, 3-facher Landessieger

Beim Gangl, Weingut, Buschenschank und Gästezimmer, 
www.beimgangl.at, Obere Hauptstr. 9, © 02175/3807,
Einkauf: täglich
Traubensaft, weiß + rot, 1 Liter...................... . . .  €  2,20 / 2,50
Weichsellikör (0,2l / 0 ,5 l) ................................ . . . €  6,— / 12,—
Verschiedene Brände u. Liköre (0,5l)............ . . .  €  10,20 bis 13,90
Geschenksverpackungen.................................. . . . Preis auf Anfrage

Podersdorf am See
Josef Waba „JUPP“
Hauptstraße 14, & 02177/2274, Einkauf: täglich außer Montag,
Vorbestellung!
Alles vom Mangaliza-Schwein:
Frischfleisch..................................................................€  12,50/kg
Stangenwurst............................................................... €  10,—/Stk.
Hauswurst ..................................................................€  1,20/Stk.
L ado ................................................................................ €  23,-/kg
Grammelschmalz........................................................ €  2,50/0,25kg
Verhackertes..................................................................€  2,50/0,25kg
Schm alz ......................................................................... €  2,60/kg
Rohschinken in Kräuter eingelegt...........................€  23,—/kg

download http://www.nationalpark-neusiedlersee-seewinkel.at/

http://www.ferto-hansag.hu
http://www.ferto-hansag.hu
http://www.bio-rosenhof-bartl.at
http://www.beimgangl.at
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Die Bedeutung der Schilflandschaft
Internationales sym posium  vom 25. bis 26. November 2010 in illmitz

Bei der Fachtagung im seewinkel 
tauschten Experten aus acht Ländern 

Erfahrungen aus

ÜBERBLICK. S ch ilfgü r-

Nach der Fachtagung machten sich die Teilnehmer ein Bild vom schilfgürtel und seevor- 
gelände bei einer herbstlichen Wanderung am seedamm bei Illmitz.

tel sind multifunktionelle 
Ökotope, die durch eine 
einzigartige Vielfalt an Flo
ra und Fauna charakterisiert 
sind.

Die Schilfbestände zeich
nen sich durch einen en
ormen ökologischen Wert 
aus, ihre Ausdehnung wird 
a lle rd in g s  zunehm end  
durch Einflüsse regionaler 
Entw icklung — wie bei
spielsweise durch den Aus
bau von Industrie und Ver
kehrswegen sowie durch die 
Intensivierung der Land
wirtschaft und des Touris
mus — reduziert.

Es besteht somit drin
gender Bedarf, M anage
mentstrategien zu etablie
ren, die bereits während der 
Phase der Raumplanung die 
Belange des Naturschutzes 
berücksichtigen.

Zuverlässige Methoden 
des raumbezogenen zeit
lichen Monitorings des Zu
standes und der Verände
rungen der Schilfbestände 
unterstützen nachhaltige 
Entwicklung.

Die Erfassung von Land
bedeckung und Landnut
zung großer Feuchtgebie
te erfolgt meist in einer 
Kombination von Ferner
kundung aus Flugzeugen 
(Luftbilder), von Satelliten 
(Satellitenbilder) mit Mes
sungen im Gelände.

Um Unterschiede der Vi
talität der Schilfpflanzen und 
somit deren Altersstruktur 
besser erfassen zu können, 
werden Aufnahmen nicht 
nur in den drei Spektralbän
dern des sichtbaren Lichtes 
(Rot — Grün — Blau), son
dern auch im Infrarotbereich 
durchgeführt.

Die Anwendung dieser 
Systeme und Methoden für 
eine detaillierte Kartierung 
der vorhandenen Vegetati
on, insbesondere der unter
schiedlichen Vergesellschaf
tungsformen von Schilfbe
ständen, steckt noch in der 
Anfangsphase.

Allerdings konnte über 
die letzten Jahre ein Zu
wachs an Aktivitäten sowohl 
auf administrativer Seite als

auch in Forschungseinrich
tungen beobachtet werden.

Um ein Forum für den 
Austausch des aktuellen For
schungsstandes und neuer 
Entwicklungen zu geben, 
haben die TU Dresden, 
an der derzeit das Projekt 
Schilfkartierung Neusiedler 
See bearbeitet wird, gemein
sam mit dem Nationalpark 
Neusiedler See - Seewinkel,

der Biologischen Station 
Illmitz und dem Österrei
chischen Naturschutzbund 
Burgenland sowie dem EU- 
CENTRAL-Projekt Trans 
EcoNet ein Symposium zu 
diesem Themenkreis veran
staltet.

Zur einschlägigen Tagung 
„International Symposium 
on Advanced Methods of 
Monitoring Reed Habitats

in Europe“, die vom 25. bis 
26. November 2010 im Na
tionalparkzentrum Illmitz 
stattgefunden hat, waren 
Fachleute auf dem Gebiet 
des Schilfmonitorings und 
der Schilfkartierung mittels 
Fernerkundung eingeladen.

Experten aus den Be
reichen der H abitatöko
logie von Feuchtgebieten, 
insbesondere aus den For
schungsbereichen der Pflan
zenkunde, L im no logie , 
Ornithologie, Fischkunde 
und Hydrologie, aber auch 
Fachleute des Naturschutzes 
und des nachhaltigen Res
sourcenmanagements haben 
im Rahmen zahlreicher Vor
träge und Diskussionsbei
träge vielfältige thematische 
Schwerpunkte erörtert.

Die Internationalität des 
Symposiums spiegelte sich in 
Teilnehmern aus Finnland, 
Frankreich, Ungarn, Slo
wakei, Slowenien, Ungarn, 
Deutschland und Österreich 
eindrucksvoll wider. iii

Theater, Kunst & Themenpark
Höhlentheater und der steinbruch von Fertöräkos 

(Kroisbach) sollen ausgebaut werden

Die sonnenanbeter 
von Pannonhalma

Erzabtei setzt auf Biomasse und solarenergie

Die Benediktinermönche vom Welterbe Pannonhalma (bei Györ) investieren mit Unter
stützung der EU in die Nutzung von regionalen Ressourcen und sonnenenergie.

AMBITIONIERT. Der För
derantrag der Gemeinde ist 
zwar von der Nationalen 
Entwicklungsagentur noch 
nicht bewilligt, die Chancen 
stehe jedoch sehr gut, dass 
Fertöräkos knapp 500.000 
Euro für die Aufwertung von 
Steinbruch und Höhlenthe
ater erhalten wird.

Die n atü rlichen  und 
kulturhistorischen Schätze 
im und um den Steinbruch 
sollen erhalten bleiben, die 
Nutzbarkeit der Anlage für 
den Tourismus soll auf das 
ganze Jahr ausgedehnt und 
schließlich die Rentabili
tät auf lange Sicht erreicht 
werden.

Die konkreten Pläne 
beinhalten die Errichtung 
eines Besucherzentrums 
mit Parkplätzen und einem 
Café-Restaurant sowie einen 
Themenpark, der sowohl 
einen Teil des Trockenrasens 
als auch der Höhlen zum In
halt hat und den Besuchern 
die Geschichte der nächsten

Umgebung und des Stein
bruchs interaktiv näher brin
gen wird.

Die Theatersaison in der 
großen Höhle soll von Mai 
bis September verlängert wer
den. Bühnentechnik und Zu
schauerraum werden gänzlich 
erneuert, die Umkleideräume 
modernisiert. Sogar beheiz
bare Stühle sind vorgesehen, 
und der manchmal störende 
Luftzug soll in Zukunft ver
mieden werden.

Was noch aussteht, ist ein 
Vertrag zwischen dem Stadt
rat von Sopron (Ödenburg) 
und dem Gemeinderat von

Fertöräkos (Kroisbach) -  er 
ist die Voraussetzung für die 
Freigabe der Fördermittel. 
Aus Sopron kam zwar schon 
die Zustimmung zur Ver
tragsunterzeichnung, womit 
der Steinbruch, das Höhlen
theater und das derzeit noch 
in Privatbesitz befindliche 
Grundstück in ein ungeteil
tes gemeinsames Eigentum 
übergehen können. Dieser 
Vertrag muss freilich auch 
vom Gemeinderat Fertöräkos 
unterzeichnet werden, damit 
das Renovierungs- und Aus
bauprojekt gestartet werden 
kann.

Derzeit spießt es sich am 
Einspruch des Gaststättenbe
sitzers am Steinbruchgelände, 
der sich gegen eine Enteig
nung zur Wehr setzt. Das Ge
richt hat das Enteignungsver
fahren vorerst gestoppt. Ver
handlungen über die Höhe 
der Entschädigungszahlung 
sind im Gange. Erst wenn 
diese zu einem positiven Er
gebnis führen, wird der Ge
meindevorstand von Fertörä- 
kos den Vertrag mit Sopron 
abschließen.

MODERN. Unter dem Mot
to von „Ora et labora!” lassen 
sich auch zeitgemäße Inter
pretationen der Arbeit für 
den Menschen und die Um
welt ableiten, wie die Bene
diktiner von Pannonhalma 
eindrucksvoll beweisen.

Dabei geht es nicht nur 
um die Pflege und Fortfüh
rung der tausendjährigen 
geistig-religiösen Tradition 
am und rund um den Mar
tinsberg, sondern auch um 
die Nutzung neuer techni
scher Errungenschaften un
serer Zeit.

„Zwei große, EU-geför- 
derte Projekte hat die Erz
abtei in den vergangenen 
Jahren im Bereich Energie 
und Umweltschutz umge
setzt”, erläutert der Prior 
von Pannonhalma, C irill 
Hortobägyi. Um die CO2 
Emissionen deutlich zu ver
ringern und die betriebsei
gene Energiewirtschaft effi
zienter zu gestalten, wurde 
zunächst ein Biomasseheiz

werk errichtet, das jetzt in ei
ner Kraft-Wärme-Kopplung 
mit Gasmotoren auch für 
die Stromerzeugung genutzt 
werden kann.

Die jährlichen Betriebs
kosten der Anlage belaufen 
sich auf rund 40.000 Euro, 
der H ackschnitzelbedarf 
liegt bei 1.100 Tonnen. Die 
laufende Versorgung des 
Heizwerkes mit Brennstoff 
erfolgt aus dem eigenen 
Weinbau und Lavendelan
bau: Reben, Stängel und 
weitere Abfälle aus der Gärt
nerei werden ebenso ver
brannt wie das aus den Wäl
dern der Kisalföld Forst AG 
stammende Holz .

„Dazu kommt, dass Jahr 
für Jahr rund 100.000 Be
sucher nach Pannonhalma 
kommen -  ihnen können 
wir die Vorteile der Bioener
gie vorstellen, indem wir die 
Besichtigung des Heizwerkes 
in das Besucherprogramm 
einbinden.”, betont Erzabt 
Dr. Asztrik Värszegi.

Das Gesamtbudget für 
beide Projekte beträgt et
wa 1,45 Mio. Euro, etwas 
mehr als die Hälfte ist mit 
EU-Förderungen abgedeckt. 
Die Amortisationszeit der 
Investition samt Förderung 
beträgt sieben Jahre. Jährlich 
werden um 455 Tonnen we
niger CO2 ausgestoßen.

Der Erfolg macht Mut: 
Schon 2011 steht in der 
Erzabtei Pannonhalma, dem 
„benachbarten“ Weltkultur
erbe der Region Neusiedler 
See eine weitere Investition 
an, für die es ebenfalls eine 
EU-Förderung geben wird 
-  eine große Photovoltaik
anlage wird zusätzlich zum 
Biomassekraftwerk Strom 
erzeugen und ins öffentliche 
Netz einspeisen.

Damit können neben den 
Vorteilen für den Umwelt
schutz die Betriebskosten für 
den ganzjährig geöffneten 
Besuchermagneten Pannon- 
halma weiter dauerhaft ver
ringert werden. fi)

Die große Höhle im Kroisbacher steinbruch wird in 
Zukunft aussehen wie im Bild oben, das Freigelände 
oberhalb des steinbruchs wird als Themenpark gestaltet.
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Korbflechten -  ein Handwerk mit tradition
Erlernen Sie das ur
alte Handwerk des 
Korbflechtens und 
nehmen Sie Ihr ei
genes Körbchen aus 
Weidenruten mit 
nach Hause!

Termine:
Fr. 21. 1. 2011,
9 -  16 Uhr und Freitag, 25. 2. 2011, 9 -  16 Uhr. Mittags Einkehrmöglichkeit in Illmitz. 
Ort: Nationalpark Infozentrum, Hauswiese, 7421 Illmitz. Kosten: Erwachsene €  15, Kinder 
(empfohlen ab 12 Jahre, in Begleitung eines Erwachsenen) €  8. Teilnehmer: max. 10 Perso
nen. Anmeldung und nähere Infos: 0664 / 44 64 116 oder renate.j.roth@gmail.com

Korbflechten ist eine 
entspannende und 
meditative Arbeit, 
hält Geist und Kör
per fit und erfordert 
Ausdauer, Geschick
lichkeit, Konzentra
tion und Kreativität.

Bitte Rebschere mitnehmen!

Windparkführungen 
in Weiden am See

Der Tourismusverband Weiden am See bietet 
— gemeinsam mit der Austrian Wind Power 
(AWP) — ab sofort jeden Dienstag von 10.00 
bis ca. 11.00 Uhr kostenlose Windpark
führungen im Windpark Weiden am See an.

Interessierte können sich bis 12.00 Uhr 
des Vortages (Montag) im Tourismusbüro 
Weiden am See (Tel: 02167/ 7427) anmel
den. Voraussetzung neben der verpflicht
enden Anmeldung ist eine Mindestteilneh
meranzahl von sechs Personen.

Die Führungen werden von einer durch 
die Austrian Wind Power geschulten Person 
durchgeführt und finden bei jedem Wetter 
statt, da es im Windpark ein überdachtes 
Infozentrum gibt.

Anmeldung & Treffpunkt: Tourismusverband Weiden am See, Raiffeisenplatz 5, 7121 
Weiden am See; weiden-tourism@wellcom.at; www.weiden-see.at.

Wandern mit Lamas -  ein exotisches Erlebnis
Die trainierten Lamas der 
Familie Striok aus Donners
kirchen eignen sich als Be
gleiter bei Wanderungen, ob 
ins Leithagebirge oder durch 
die Weingärten, wobei sie 
mühelos bis zu 30 kg Ge
päck transportieren können.

Angeboten werden La
mawanderungen und -spa
ziergänge zu jeder Jahreszeit, 
zur Kirschblüte, Weinle
se oder zum Wandern bei 
Schnee. Erwachsene oder 
Kinder führen dabei das La
ma, Familie Striok fungiert 
nur als Wanderführer.

Gerne tritt Familie Striok 
mit ihren Lamas zu Kinder
geburtstagen, Familienfes
ten, Seniorenspaziergängen, 
Firmenfeiern, Betriebsaus
flügen an.

Lamas sind ruhige, fried
fertige Tiere — sicher im 
Umgang mit Kindern, da 
sie rücksichtsvoll und wie 
Kinder immer an Neuem 
interessiert sind. Sie sind 
sehr intelligent und spucken 
ungern auf Menschen, dieses 
Verhalten dient nur der Re-

vierverteidigung. Ruhe und 
Ausgeglichenheit der Lamas 
geht auf jeden Wanderteil
nehmer über.

Fam. Striok, 7082 Don
nerskirchen, Tel.: 026 83/ 
8 244 , 0 6 7 6 / 7 5 6 5 7 2 7 ; 
ewald.striok@gmx.at; www. 
theresia -maria.at.

Feiern Sie Silvester einmal anders -  dieses Mal in der St. Martins Therme und 
rutschen Sie auf unserer 90 Meter langen Rutsche ins Neue Jahr:
Bei reichhaltigem Silvesterbuffet und einem eleganten Glas Sekt können Sie 
bei Musikbegleitung und Mitternachtsfeuerwerk ins Neue Jahr schwimmen oder 
auch tanzen.
Preis: € 48,- exkl. Thermeneintritt: € 13,- plus € 5,- Saunazuschlag 
Kinder und Jugendliche bis 14 Jahre: 50 %  Rabatt auf den Thermeneintritt; 
Kinder bis 6 Jahre Eintritt gratis
Reservierungen unter +43 (0) 2172 - 20 500 600 oder therme@stmartins.at

Eistelefon in 
der Nationalparkregion
Neusiedl/See 
02167/3400-34
Weiden/See
02167/7311
Podersdorf/See 
02177/2244, 2227
illmitz 02175/2383
St.Andrä/Zicksee
02173/2300

A lle  aktuellen 
Informationen 

unter

www.neusiedlersee.com

Frühjahr in Ungarn
Veranstaltungen, Ausstellungen, Attraktionen

2011. Vielfältige und inte
ressante Programme, Kon
zerte und Ausstellungen 
erwarten die Besucher im 
Frühjahr in Ungarn.

Welterbe-Tag
Vom Ungarischen Rat des 
Welterbes Region Neu
siedler See und vom Verein 
für die Region Neusiedler 
See wird im Mai 2011 der 
Welterbetag organisiert. 
Kostenlose Programme 
werden unter anderem im 
Schloss Esterhazy in Fer- 
töd, im Gedächtnismuse
um Istvan Szechenyi in 
Nagycenk und in den um
liegenden Heimatmuseen 
angeboten.

Attraktionen am 
Neusiedler Seeufer 
In Fertöd erwar
tet die Besucher 
das H aydn-Ge
denkhaus und das 
Schloss Esterhazy 
mit seinem be
e indruckenden  
Schlosspark.

In der Haupt
straße von Fertö- 
szep lak  wurden 
fünf Häuser des 
Heimatmuseums 
1976 durch Fach
leute des Soproner 
Museums renoviert.

Zu Ostern wird Groß 
und Klein zur Spielhaus
veranstaltung erwartet, und 
vom 12. - 13. Juni gibt es 
Pfingstprogramme. Eben
falls in Fertöszeplak befin
det sich das Eisenbahnlam- 
pen-Museum „Aladdin“.

Beachtenswert sind in 
SarrÖd das Heimatmuse
um und das Zentrum des 
Nationalparks, die Rei
herburg (Kocsagvar). Hier 
wird am 1. April das Hei
matmuseum eröffnet und 
im Anschluss an den Welt
erbetag im Mai erwarten 
die Besucher volkstümliche 
Spiele und Traditionen. 
Ebenfalls im Mai findet die 
Woche der Fischerei statt, 
wo in Vorträgen und in 
einer Ausstellung die tradi
tionelle Fischerei am Neu
siedler See vorgestellt wird.

Traditionelle, volkstümliche Spiele gibt es rund um den 
Welterbetag im Mai im Heimatmuseum SarrÖd.

Schloss Esterhazy, Fertöd.

Ein bekanntes Musical, die West Side Story, 
steht in Sopron am Programm.

die St.Wolfgang- 
Kirche, die Bad
kapelle und die 
nationale Ge
denkstätte.

Auch im Na
tionalpark begin
nen im Frühjahr 
die Vogelbeob
achtungen, Ka
nufahrten und 
abenteuerlichen 
Führungen.

In Fertörakos werden 
die Besucher vom Stein
bruch und vom römischen 
Mithras-Sanktuarium erwar
tet. In Hegykö gibt es ein 
Thermalbad.

In Nagycenk ist neben 
dem Gedächtnismuseum 
Istvan Szechenyi das Gestüt, 
das Waggonmuseum und 
die Kleinbahn zu besichti
gen, in Balf befindet sich

Soproner Frühlingstage
Die Soproner Frühlings
tage beginnen am 5. März 
mit der Vorführung des 
Musicals West Side Story. 
Von 5. bis 20. März findet 
die Designer-Ausstellung 
des Eisenstädter Kunstma
lers Wilfried Ploderer im 
Malersaal statt. Im Theater 
wird am 12. März die Oper 
Bank ban aufgeführt.

Eisenbahnlampen-Museum, Fertôszéplak.
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Von der Donau bis zur Kerka
Artenvielfalt wird gemeinsam erlebbar gemacht

Seit mehr als einem Jahr arbeiten 14 Schutzgebiets
verwaltungen in Westpannonien eng zusammen

Ende April gaben die Mitarbeiterinnen der burgenlandischen 
Touristikerlnnen der Thermalstandorte der Region weiter.

NATURERBE. Alle vier Na
tionalparke und zehn Natur
parke im westpannonischen 
Raum kooperieren bereits 
seit über einem Jahr im Rah
men des Projekts PaNaNet.

Der grenzüberschreitende 
Nationalpark Neusiedler See 
- Seewinkel / Fertö - Hansag 
ist hier ebenso eingebunden 
wie die Nationalparke Bala
ton Oberland und Örseg.

Ein Bew usstseinsbil
dungsprozess für das gemein
same Naturerbe der Region 
steht über den zahlreichen 
Einzelmaßnahmen, die in 
den Bereichen Öffentlich
keitsarbeit, Besucherpro
gramme und naturtouristi
scher Infrastruktur gesetzt 
werden.

Seit Projektbeginn konn
ten einige Vorhaben schon

zur Gänze umgesetzt werden, 
andere sind gerade in Arbeit, 
wobei sich die Projektpartner 
die Verantwortung für einzel
ne Module teilen.

Fünfmal jährlich findet 
ein Koordinationstreffen in 
einem der Gebiete statt. Eine 
Zusammenschau des Pro
jektverlaufs bietet ein zwei
sprachiger Newsletter, der 
vom Nationalpark Neusied
ler See - Seewinkel herausge
geben wird.

Die PaNaNet-Gebiete 
treten bereits m it einem 
gemeinsam en Corporate 
Design auf, nach dem erste 
Werbemittel wie z.B. Roll
Ups gestaltet sind.

Neben der Teilnahme an 
zahlreichen Veranstaltun
gen in Westungarn und im 
Burgenland, wo sich die Na
tur- und Nationalparke ge
meinsam präsentierten (z.B. 
bei der Bird Experience in 
Illmitz im April 2010), wur
den sieben Weiterbildungs

veranstaltungen, Workshops 
für Mitarbeiter und Exkur
sionsleiter, eine Studienreise 
sowie eine internationale 
Natur- und Nationalparkta
gung durchgeführt.

Auf burgenländischer Sei
te hat der Leadpartner, das 
Regionalmanagement Bur
genland mit seinem Büro in 
Pinkafeld, vor kurzem die 
ersten drei Naturparkschu

len ausgezeichnet. Noch in 
Arbeit ist eine gemeinsa
me, zweisprachige Website: 
www.pananet.eu.

Für 2011 ist die Heraus
gabe einer zweisprachigen 
Broschüre geplant, zudem 
wird es eine große gemeinsa
me Wanderkarte geben, und 
noch vor dem Sommer soll 
ein Bildband der PaNaNet- 
Gebiete erscheinen.

Naturparke ihr Wissen den

Ebenfalls im Projektrah
men für 2011 stehen ein 
Relief des gesamten Natur
raums Neusiedler See für 
das Informationszentrum in 
Illmitz, ein grenzüberschrei
tender Lehrpfad im Öden
burger Gebirge, ein Audio
Guide für Besucher und ein 
Kanuhafen, um einige Bei
spiele zu nennen.

Um die Akteure und 
Partner noch besser zu ver
netzen und gleichzeitig die 
Vielfalt der Natur genießen 
zu können, ist außerdem die 
Durchführung einer Presse
Radtour durch alle PaNa- 
Net-Gebiete geplant. U)

lm Juli fand erstmals ein Fortbildungsmodul der 
pädagogischen Hochschule zum Thema Naturerlebnis
angebote statt.

Liebe Leserinnen!
Ein Jahresrückblick von Nationalparkdirektor Kurt Kirchberger

WAS FÜR EIN JAHR 2010! Im Wechselspiel 
zwischen sehr trocken und sehr feucht, sind wir 
heuer stark an den nassen Rand gerückt. Die 
damit einhergehenden Überschwemmungen 
haben vielen unserer „Paradevogelarten“ ideale 
Brut- und Nahrungsbedingungen geboten — 
und damit den Birdwatchern unzählige span
nende Stunden beschert.

Ebenso wechselhaft waren die Gefühle bei all 
jenen, die mit Rinder- oder Pferdebeweidung 
zum Erhalt der Artenvielfalt im Nationalpark beitragen: 
Zwar gab es Heu fast im Überfluss, wegen der Nieder
schläge war es aber kaum trocken in die Ballenpressen zu 
bekommen. Aber genau in dieser Unberechenbarkeit lebt 
unsere Natur und wir eben mit ihr.

Ein zentrales Ereignis des abgelaufenen Jahres war die 
Eröffnung des neuen Ökopädagogikzentrums in Illmitz. 
Es stellt so etwas wie den Abschluss einer mehrjährigen, 
schrittweisen „Heimholung“ jener Aktivitäten dar, die der 
WWF Österreich bisher im Auftrag des Nationalparks 
durchgeführt hat. Das neue Haus konnte auf Grundlage 
der bisher gewonnenen Erfahrungen maßgeschneidert ge
plant und gebaut werden.

Ein Schwerpunkt der Ökopädagogik wird auf dem 
Ausbau der grenzüberschreitenden Umweltbildungspro
gramme liegen — 2010 konnten wir mit dem ersten ge
meinsamen, zweisprachig gedruckten Besucherprogramm 
aufzeigen, welche Möglichkeiten wir in der Kooperation 
haben. Diese gelebte 
Partnerschaft zwischen 
Österreich und Un
garn, wie sie mit der bi
lateralen Nationalpark
Planungskommission 
vor gut 20 Jahren ihren 
Anfang nahm, wurde 
erneut von der Eu- 
roparc-Föderation in 
Form einer Urkunde 
honoriert.

„EUROPARC hat die 

gelebte partnerschaft 
zwischen Österreich 

und Ungarn in unserem 

Nationalpark erneut 
honoriert.“

Die vielzitierte Wirtschaftskrise hat sich we
der im Besucheraufkommen noch in der Nach
frage nach Besucherprogrammen bemerkbar 
gemacht. Wie schon das Vorjahr zählt auch 
2010 zu den Rekordjahren, was etwa die Zahl 
der Exkursionen betrifft: Es waren weit über 
400 Termine. Auch das Nächtigungsaufkom- 
men in den Nationalparkgemeinden spiegelt 
die stabilisierende Wirkung des Naturtouris
mus wider. Ein wenig macht sich die Wirt

schaftskrise allerdings im Nationalparkbudget bemerkbar, 
wo uns zwar keine Kürzung, aber die nicht durchgeführte 
Indexanpassung Sorgen bei den Flächensicherungsverträ
gen bereiten wird. Im Rahmen der österreichisch-unga
rischen Zusammenarbeit können wir EU-Fördermittel 
für mehrere gemeinsame Projekte in Anspruch nehmen 
und so die Budgetprobleme ein wenig dämpfen.

Als wir Ende November die Nachricht erhielten, dass 
mein ungarischer Amtskollege Dr. Laszlo Karpati mit 1. 
Dezember 2010 in Pension geht, waren wir alle über
rascht. Eine Würdigung seines Wirkens als Gründungsdi
rektor des Nationalparks Fertö - Hansag ist für die nächste 
Ausgabe vorgesehen.

Für mich bleibt jetzt noch allen Leserinnen und Lesern 
ein schönes, ruhiges Weihnachtsfest und viel Kraft und 
Erfolg für das neue Jahr zu wünschen. Mit Dankbarkeit, 
in einem so faszinierenden Teil Österreichs leben und wir
ken zu dürfen verbleibe ich Euer

Kurt Kirchberger

Ab Ende 2007 ging 
die Wasserstandskurve 
fast ununterbrochen 
aufwärts -  selbst im 
Sommer 2010 gab es kaum 
Verdunstungsverluste.
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